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In eigener Sache Hinter jedem 
Bild, das in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» mit einer Rosette 
versehen ist, steckt eine Bilder- 
galerie oder ein Video.
Scuol Quista fin d’eivna decidan las  
votantas ed ils votants da Scuol davart  
l’introducziun da princip da transparenza.  
As dessa sustgnair l’iniziativa correspundenta  
o acceptar la cuntraproposta? Pagina 8
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Zuoz Globe Ein bunter Strauss aus  
Engadiner Liedern und irischen Folksongs 
sorgte für einen unterhaltsamen Abend – 
mit der erfolgreichen Engadiner Songwriterin 
Martina Linn im Zuoz Globe. Seite 16
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Der Kanton und die Gemeinden 
sollen Mehrheitsbeteiligungen 
an Wasserkraftwerken anstreben. 
Das ist ein zentraler Pfeiler  
der Wasserkraftstrategie  
2022 – 2050 von Graubünden.

RETO STIFEL

Zwischen 2035 und 2050 laufen im 
Kanton Graubünden die Konzessionen 
von verschiedenen Wasserkraftwerken 
aus. Da stellt sich die Frage, wie die öf-
fentliche Hand in Zukunft das Po-
tenzial aus der Wasserkraft nutzen soll. 
Bleibt sie, wie heute, mit rund 20 Pro-
zent an diesen Kraftwerken beteiligt 
und überlässt die Mehrheitsbeteiligung 
den ausserkantonalen Stromkonzer -
nen? Oder beteiligen sich Kanton und 
Gemeinden in Zukunft deutlich stärker 
an der Bündner Wasserkraft?

Die Antwort gab es anlässlich der Prä-
sentation der Wasserkraftstrategie 2022 
bis 2050 an einer Medienkonferenz am 
Montag in Chur. «Wir wollen mit der 
Bündner Wasserkraft mehr Wertschöp -
fung generieren und damit die Ver-
sorgungssicherheit erhöhen», sagte Re-
gierungsrat Mario Cavigelli, Vorsteher 
des Departements Infrastruktur, Energie 
und Mobilität (DIEM). Ein günstiger 
Zeitpunkt für diesen Paradigmenwechsel 
sei das Auslaufen der bestehenden Kon-
zessionen in den kommenden Jahren. 

Cavigelli betonte in seinen Aus-
führungen mehrfach, dass die präsen-
tierte Strategie jene des Kantons sei 
und für die Gemeinden lediglich eine 
Empfehlung darstelle. «Die Gewässer-
oheit ist und bleibt bei den Gemein -
en», sagte er. 
Der Kanton Graubünden strebt ein 

artnerschaftsmodell an. Mit einer ge-
ichtigen Änderung allerdings: «Wir 
öchten möglichst viele Heimfälle aus-

ben, mit dem Ziel, dass der Kanton und 
ie Gemeinden zusammen in Zukunft 
ine Mehrheitsbeteiligung halten.» Wie 
och diese sein wird, lässt sich gemäss 
avigelli nicht generell sagen und muss 
on Anlage zu Anlage separat betrachtet 
erden. Als mögliche Zielgrösse nannte 
avigelli 60 Prozent in der Hand des Ge-
einwesens, ein Anteil, wie ihn der 

anton Wallis bereits seit längerer Zeit 
nstrebt. Das Modell der Partnerwerke 
n optimierter Kooperation mit Partner-

erken soll weiter gepflegt werden. Die 
us der Beteiligung erworbene Energie 
oll mehr Marktnähe als bisher haben 
nd über eine oder mehrere Gesellschaf-

en mit Sitz in Graubünden verwertet 
erden. Laut Caviegelli könnte das auch 
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edeuten, dass sich die öffentliche 
and beispielsweise nicht dem ganzen 
isiko der volatilen Strompreise aus-

etzt. Heisst, bei steigenden Preisen 
icht voll partizipiert, bei tiefen Preisen 
ber eine gewisse Risikoabsicherung 
at. Warum die vier Teilstrategien als 
anzes betrachtet werden müssen, was 
egierungspräsident Mario Cavigelli 
agt und wie der Stand der Dinge beim 
rojekt Lago Bianco ist, steht auf den 
 Seiten 4 und 5
räsentierten die Bündner Wasserkraftstrategie 2022 bis 2050: Thomas Schmid, Leiter Amt für Energie und Verkehr 
owie die beiden Regierungsräte Mario Cavigelli und Christian Rathgeb.  Foto: Reto Stifel
Schutz der 
achlandschaft
Wenn vom Ortsbildschutz die  
Rede ist, wird nicht primär an 
Dächer gedacht. In Sils prägen 
jedoch die traditionellen Stein-
dächer das Aussehen des Dorfes. 
Sollen sie durch Solaranlagen 
ersetzt werden?

MARIE-CLAIRE JUR

Weil das kommunale Baugesetz von Sils 
keine klaren Regelungen in Bezug auf 
Solaranlagen enthält, konnte in Sils 
Maria vor wenigen Wochen eine Pho-
tovoltaik-Anlage gesetzeskonform in 
Betrieb genommen werden. Das Dach 
eines Mehrfamilienhauses in Sils Maria 
ist auf der nach Südost ausge richteten 
Seite mit einer Solaranlage versehen, 
auf der nach Nordwest ausgerichteten 
Seite zieren es altehrwürdige Fexer Plat-
ten. Lassen sich Tradition und Moder-
ne auf diese Weise mit gutem Gewissen 
vereinen? Der Gemeindevorstand ist 
nicht dieser Meinung und hat eine Pla-
nungszone in dieser Sache erlassen. In 
den kommenden zwei Jahren soll das 
kommunale Baugesetz an übergeordne-
tes Recht angepasst werden. Dabei soll 
auch der Umgang mit Dach-Solar -
panels neu geregelt werden. In diesem 
Kontext werden zudem neue Ansätze 
geprüft. Zu diesen gehört die Idee einer 
gemeinschaftlichen, grösseren Solar-
anlage an den Palisadenwänden des 
Gewerbeparks in Sils Föglias, welche 
womöglich anstelle von mehreren pri-
vaten Einzelanlagen gebaut werden 
könnte.  Seite 3
S

na stagiun insolita 
per Minschuns
Val Müstair «Bel d’esser insembel dar-
cheu in quista fuorma», ha salüdà Vito 
Stupan, president dal cussagl adminis-
trativ da la Implants da sport SA Val 
Müstair, als acziunaris. In sonda davo-
mezdi ha gnü lö a Müstair la 45avla ra-
dunanza generala da la società. Davo 
cha la radunanza da l’on passà ha pudü 
gnir fatta be in scrit, pudaivan ils com-
members quist on darcheu esser pre-
schaints. Il cussagl administrativ ha in-
fuormà davart la stagiun passada chi 
d’eira «insolita». (fmr/ane) Pagina 8
Survaglianza per ün 
ocal d’immundizchas

usch I’l local per ramassar immundiz-
has a Susch vain adüna darcheu depo-
ità s-chart chi nu füss permiss. «Per nus 
sa üna gronda lavur da separar quel ed 
ns chaschuna cuosts» disch Emil Mül-
er, president cumünal da Zernez. Il cu-

ün da Zernez ha perquai decis da sur-
agliar quel local cun cameras da video. 
vant desch dis ha relaschà il cumün da 
ernez ün decret general in chosa. Schi 
egn discurrü da survaglianza da video, 
sa eir da discuorrer da protecziun da las 
atas. Co es la situaziun legala? Che ex-
erienzas han fat oters cumüns? E che 
isch insomma l’incumbenzà per la 
rotecziun da las datas pro’l chantun 
rischun? La FMR ha scleri ils fats. La 
opulaziun dal cumün da Zernez ha in-

ant temp 30 dis per recuorrer cunter la 
ecisiun da la suprastanza cumünala da 
ernez. (fmr/ane) Pagina 9
Engiadina und  
t. Moritz rücken vor
Eishockey Ein Samstag ganz nach 
dem Gusto der Engadiner Hockey-Fans. 
Am frühen Abend revanchiert sich der 
CdH Engiadina bei den Wikingern in 
Dürnten mit einem 4:3-Erfolg für die 
Heimniederlage im Hinspiel. Das Spiel 
war hart umkämpft und endete mit ei-
ner veritablen Schlägerei. 

Weniger schwer tat sich der EHC 
St. Moritz gegen den favorisierten Ta-
bellenzweiten Illnau-Effretikon. Die 
St. Moritzer zeigten ihr bisher bestes 
Spiel und schickten die Zürcher gleich 
mit einer 7:2-Packung auf die Rückreise. 
Beim klaren Sieg zeigten vor allem zwei 
Spieler bei den Oberengadinern ein 
ganz starkes Spiel. Kevin Eggimann 
glänzte mit vier Assists. Und dessen 
Sturmpartner Marc Camichel toppte 
diese Leistung mit vier Treffern und zwei 
Assists. (dz)  Seite 13
Die Kunst des Handwebens
Sta. Maria Seit 93 Jahren stellen 
Weberinnen in Sta. Maria hoch-
wertige und handgefertigte Produkte 
her. Bei einem Besuch lernte die EP/
PL den Betrieb und die komplizierte 
rbeit des Handwebens kennen. 
eschäftsführerin und Stiftungs-

ätin Maya Repele teilt Geschichten 
nd Informationen über die Tessan-
a und das Handwerk. (vb) Seite 7
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Die Zeitung 
der Engadiner

Ja, ich will Informationen über das 
Engadin, das Bergell, Samnaun und 
das Val Müstair aus erster Hand.

Senden Sie mir

□ ein Kennenlern-Abonnement 
 für 4 Wochen für Fr. 20.–

□  ein Vierteljahres-Abonnement 
 für Fr. 134.–

□ ein Halbjahres-Abonnement 
 für Fr. 158.–

□  ein Jahres-Abonnement 
 für Fr. 215.–
 (Auslandspreise auf Anfrage)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Unterschrift:

Für telefonische Bestellungen:
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 60 60
Mail: abo@engadinerpost.ch

Generalanzeiger für das Engadin 
Erscheint: Dienstag, Donnerstag und Samstag 
Auflage: 7082 Ex. (Print/Digital), Grossauflage 16919 Ex. (WEMF 2021) 
Im Internet: www.engadinerpost.ch

Redaktion St. Moritz: 
Tel. 081 837 90 81, redaktion@engadinerpost.ch 
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz
Redaktion Scuol: 
Tel. 081 861 60 60, postaladina@engadinerpost.ch 
Bagnera 198, 7550 Scuol
Inserate: 
Tel. 081 837 90 00, werbemarkt@gammetermedia.ch
Abo-Service: 
Tel. 081 837 90 00, abo@engadinerpost.ch
Verlag: 
Gammeter Media AG 
Tel. 081 837 90 00, verlag@gammetermedia.ch 
Postkonto: 70-667-2

Verlegerin: Martina Flurina Gammeter 
Chefredaktor: Reto Stifel 
Verlagsleiterin: Myrta Fasser 

Redaktion Engadiner Post: Jon Duschletta (jd), Denise Kley (dk),  
Marie-Claire Jur (mcj), Daniel Zaugg (dz), Valentina Baumann (vb), 
Praktikantin
Redaktion Posta Ladina: Nicolo Bass (nba), Stv. Chefredaktor
Produzent: Daniel Zaugg (dz)
Technische Redaktion: Andi Matossi (am)
Korrektorat: Birgit Eisenhut (be)
Online-Verantwortliche: Denise Kley (dk)
Freie Mitarbeiter: Ursa Rauschenbach-Dallmaier (urd),  
Stephan Kiener (skr), Katharina von Salis (kvs)
Korrespondenten: 
Giancarlo Cattaneo (gcc), Romedi Arquint, Sabrina von Elten (sve),  
Erna Romeril (ero), Ester Mottini (em)

Agenturen: 
Schweizerische Depeschenagentur (Keystone/SDA) 
Fundaziun Medias Rumantschas (FMR)

Inserate:
Gammeter Media Werbemarkt, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz 
Telefon 081 837 90 00,  
E-Mail: werbemarkt@gammetermedia.ch

Abonnementspreise Print+ (Digital und Print): 
Inland: 1 Mt. Fr. 26.– 6 Mte. Fr. 140.– 12 Mte. Fr. 255.–
Abonnementspreise Ausland: 
1 Mt. Fr. 41.– 6 Mte. Fr. 215.– 12 Mte. Fr. 435.–

Abonnementspreise Digital
Inland: 1 Mt. Fr. 20.– 6 Mte. Fr. 118.– 12 Mte. Fr. 215.–

alle Preise inkl. MwSt.
Ferienumleitungen innerhalb der Schweiz sind gratis, ins Ausland mit 
Portoverrechnung. Aboverlängerung ab einer Abwesenheit von einem 
Monat.

Samedan

Baugesuch
Gestützt auf die Raumplanungsverordnung des
Kantons Graubünden (KRVO) Art. 45 wird
hiermit das vorliegende Baugesuch öffentlich
bekanntgegeben:

Bauherr
Erbengemeinschaft Meili
c/o Hans-Jürg Martin Meili
Zypressenstrasse 71
8004 Zürich

Bauprojekt
Umbau und Erweiterung bestehendes
Wohnhaus

Strasse
Punt Muragl 25

Parzelle Nr.
1418

Nutzungszone
Wohnzone 1

Auflagefrist
vom 24. November 2021 bis 13. Dezember
2021

Einsprachen
Die Pläne liegen auf der Gemeindekanzlei zur
Einsichtnahme auf.
Einsprachen sind innerhalb der Auflagezeit an
folgende Adresse einzureichen:
Gemeinde Samedan
Plazzet 4
7503 Samedan

Samedan, 17. November 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Das Bauamt
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Samedan

Dumanda da fabrica
Sün basa da l’art. 45 da l’ordinaziun
chantunela davart la planisaziun dal territori
(OPTGR) vain cotres publicheda la seguainta
dumanda da fabrica:

Patruna da fabrica
cumünaunza dals ertevels Meili
c/o Hans-Jürg Martin Meili
Zypressenstrasse 71
8004 Turich

Proget da fabrica
reconstrucziun ed ingrandimaint da la chesa
existenta

Via
Punt Muragl 25

Nr. da parcella
1418

Zona d’ütilisaziun
zona d’abiter 1

Temp d’exposiziun
dals 24 november 2021 als 13 december
2021

Recuors
Ils plauns sun exposts ad invista illa chanzlia
cumünela. Recuors sun d’inoltrer infra il temp
d’exposiziun a seguainta adressa:
Vschinauncha da Samedan
Plazzet 4
7503 Samedan

Samedan, ils 17 november 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
L’uffizi da fabrica
Abstimmungsforum
La Punt Chamues-ch

Invid a la radunanza cumünela
da mardi, ils 30 november
2021, a las 20.15, in chesa
cumünela La Punt Chamues-ch
Tractandas:
1. Protocol dals 16 avuost 2021
2. Preventiv 2022 e fixaziun dal pé d’impostas
3. Champiunedi mundiel Freestyle 2025 in
Engiadina, credit da fr. 181'600.--
4. Cuvegna da prestaziun provedimaint da
sandet Engiadin’Ota
5. Varia

Suprastanza cumünela
La Punt Chamues-ch
Jakob Stieger, president
Urs Niedegger, actuar

7522 La Punt Chamues-ch, 15.11.2021

PS: Tuot las actas areguard las tractandas paun
gnir examinedas tar la chancelleria cumünela!
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La Punt Chamues-ch

Einladung zur  
Gemeindeversammlung  
vom Dienstag, 30. November 
2021, um 20.15 Uhr,  
im Gemeindehaus  
in La Punt Chamues-ch
Traktanden:
1. Protokoll vom 16. August 2021
2. Budget 2022 und Festsetzung des 

Steuerfusses
3. Freestyle WM 2025 im Engadin, Kredit von 

CHF 181’600.–
4. Leistungsvereinbarung Stiftung 

Gesundheitsversorgung Oberengadin
5. Varia

Gemeindevorstand La Punt-Chamues-ch
Jakob Stieger, Präsident
Urs Niederegger, Aktuar
7522 La Punt Chamues-ch, 15. November 2021

PS:   
Alle Akten zu den vorliegenden Traktanden können 
auf der Gemeindekanzlei eingesehen werden!
So viele Freiheiten

on Freiheit ist in dieser Zeit von Coro-
a viel die Rede. Tatsächlich haben wir 

n der Schweiz viele Freiheiten:
 die Freiheit, alle Erkenntnisse der Wis-
enschaft zu negieren
 die Freiheit, auf eine gesetzlich ge-
egelte Bekämpfung der Pandemie zu 
erzichten
 die Freiheit, die demokratischen Ent-
cheide unseres Parlaments und unse-
es Bundesrats «Diktatur» zu nennen 
 die Freiheit, einen weiteren Lockdown 
zu provozieren und unseren Winter-
tourismus zu gefährden
– die Freiheit, sich «Freunde der Ver-
fassung» zu nennen und unbewilligte 
Demos zu organisieren
– die Freiheit der Trychler, unser 
Brauchtum zu politischen Zwecken zu 
missbrauchen 
– die Freiheit, auf eine Impfung zu ver-
zichten und in der Intensivstation ein 
Vielfaches an starken Medikamenten 
zu erhalten
St. Moritz

ugesuch
nwendung von Art. 45
mplanungsverordnung für den Kanton
bünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
tlich bekannt gegeben:

herrschaft
ola Group General Contractor Sagl,
esso 57, 6900 Lugano

ektverfasser/in
ola Group General Contractor Sagl,
esso 57, 6900 Lugano

projekt
rojektänderung betr. Abbruch Wohnhaus,
bau MFH mit Gewerbe sowie 2. Projekt-
rung betr. Abbruch Wohn- und
häftshäuser, Neubau MFH (Grunddriss-
Fassadenanpassungen)
che für koordinationspflichtige
tzbewilligungen:
: Brandschutzbewilligung

standort
havallera 2 und 4

elle(n) Nr.
3 und 1207

ungszone(n)
ere Dorfzone

ageort
aus St. Moritz
amt (3. OG)

aistra 12
0 St. Moritz
ungszeiten Montag – Freitag:
ittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr

hmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
nerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

agezeit / Einsprachefrist
3. November 2021 bis und mit
Dezember 2021 (20 Tage)

prachen sind zu richten an
eindevorstand St. Moritz, Rathaus
aistra 12

0 St. Moritz

oritz, 22. November 2021

uftrag der Baubehörde
amt St. Moritz
– die Freiheit, bei vollen Intensiv-
stationen durch die Triage den Ärzten 
den Entscheid über Leben und Tod zu 
überlassen
– die Freiheit, jede Statistik zu miss-
achten und Einzelfälle als allgemein -
gültig zu erklären
– die Freiheit, nicht zu sehen, dass es in 
keinem anderen Land so viele Freihei-
ten im Umgang mit Corona gibt
– die Freiheit, jetzt an die Urne zu ge-
hen.           Jost Falett, Bever 
Leserforum
Steuererhöhung für Bergeller – ein völlig falsches Signal

icht eine zusätzliche Steuerlast, son-
ern eine Steigerung der Effizienz sollte 
as Gebot der Stunde sein. Mehr Effi-
ienz bei öffentlichen Ausgaben und 
ie Vermeidung von Doppelgleisig-
eiten sind angesichts der geplanten 
teuererhöhungen umso dringender. 
uch für die öffentliche Verwaltung 
ilt: so weitermachen wie bisher kön-
en wir nicht. Es braucht genauso wie 

n anderen Bereichen auch hier ein 
eues Denken: alle Posten müssen auf 
en Prüfstand.
Wenn die Comune di Bregaglia in 

en letzten Jahren ihren Rechnungs-
bschluss präsentierte, erstaunt das Re-
ultat kaum mehr. Kommende Defizite 
aren praktisch gewiss. 
Mit einer Gemeindesteuer- und einer 
Liegenschaftssteuererhöhung will die 
Gemeinde uns Steuerzahler nun glaub-
haft machen, das Defizit für das Jahr 
2022 auf 107 960 Franken zu beschrän -
ken und dadurch finanzielle Probleme 
lösen zu können. 

Wir müssen uns einfach fragen, was 
wir uns leisten können und ob der Nut-
zen heute und in Zukunft spürbar ist. 
Man sollte die Fähigkeit einer Verzicht-
strategie haben und nicht nur eine Aus-
gabenstrategie. Dieser Weg der Beschei-
denheit und die Frage, welchen Nutzen 
die Allgemeinheit hat, befürchte ich, 
verlässt die Gemeindebehörde Bergell. 
Seit Jahren lebt die Gemeinde über ihre 
Verhältnisse und gibt Geld für Unnöti-
ges und Überrissenes aus, wie überrisse-
ne Lohnerhöhungen und Ausbau von 
Sozialleistungen für Angestellte oder 
ein massiver Stellenausbau bei der Ge-
meinde, jahrelanges Geröllverschieben 
des Cengalos von der linken auf die 
rechte Flussseite und wieder retour, 
sind nur die Spitze des Eisberges.

Deshalb fordere ich: Schluss mit der 
verfehlten Ausgabenpolitik und keine 
Steuererhöhung auf Vorrat. Denn die 
Erfahrung zeigt: Gibt man einer Ge-
meinde Geld, gibt sie es auch gleich 
wieder aus. Den Schuldenberg inner-
halb einer Generation abzubauen, ist 
unnötig. Es genügt, ihn auf einem ver-
nünftigen Niveau zu halten.

 Eva Gantenbein, Maloja
deenwettbewerb in Sils
St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Korrigenda Im Bericht über die Umge-
staltung des Dorfplatzes in Sils vom 
20. November hat sich ein Fehler einge-
schlichen: Daniel Pensa hat nicht sein 
gekürtes Gewinnerprojekt vorgestellt, 
sondern er hat ein Projekt vorgestellt, 
das auf den eingereichten Ideen der Sil-
ser Bevölkerung aus dem Wettbewerb 
asiert und das er unter Berücksich -
igung der technischen Aspekte und der 
nterschiedlichen Bedürfnisse der ver-
chiedenen Benutzergruppen des Dorf-
latzes ausgearbeitet hat. Pensa hat am 

deenwettbewerb nicht teilgenommen 
nd es gab auch keine Rangierung der 
ingereichten Ideen.  (ep)
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Champa St. Moritz SA
v. d. La Testa AG
Postfach 52
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Architektur & Baumanagement Molettieri GmbH
Via Surpunt 50a
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Unterirdische Erweiterung SPA
Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Brattas 25

Parzelle(n) Nr.
1936

Nutzungszone(n)
Allgemeine Wohnzone, Gefahrenzone II

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Bauamt (3. OG)
Via Maistra 12
7500 St. Moritz
Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 23. November 2021 bis und mit
13. Dezember 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz, Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 22. November 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz



Dienstag, 23. November 2021   | 3 
Warum nicht auf eine gemeinschaftliche Solaranlage setzen?
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Solaranlagen auf Dächern.  
Viele Gemeinden befassen sich 
derzeit mit dem Thema und  
passen ihre Gesetzgebung an 
übergeordnetes Recht an.  
Auch Sils ist daran, dies zu  
tun.

MARIE-CLAIRE JUR

Solaranlagen zur Erzeugung von 
Strom oder zur Warmwasseraufbe -
reitung sind im Trend. Mit Inkraft-
treten des revidierten kantonalen 
Energiegesetzes per Anfang 2021 sind 
Bauherren bei Neubauten oder bei 
Umnutzungen von kalten in warme 
Betten gar verpflichtet, einen Teil ih-
res Strombedarfes selber zu erzeugen. 
Dies macht sich auch in Gemeinden 
wie Poschiavo bemerkbar. «Es besteht 
eine grosse Nachfrage nach dem Bau 
von Solaranlagen auf unserem Ge-
meindegebiet», bestätigt Gemeinde-
schreiber Nicolo Passini».
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o diese neuen Technologien nicht 
uf inventarisierten Bauten, also erhal-
enswerten oder schützenswerten Ge-
äuden installiert werden oder an Häu-
ern, die sich in einer Schutzzone 
efinden, können sie im Meldever-

ahren erstellt werden; es braucht also 
eine Baubewilligung. Diese braucht es 
ber sehr wohl, wenn beispielsweise in 
iner Dorfkernzone das bisherige Orts-
ild durch eine solche Anlage verän -
ert würde.
 Von Fall zu Fall muss die Baubehörde 

 unter etwaigem Beiziehen der Baube-
atung oder gar des Denkmalschutzes – 
ntscheiden, ob eine solche Anlage be-
illigt werden kann. Oftmals stehen 
ie Interessen des Heimatschutzes quer 
u denjenigen einer fortschrittlichen 
nergie gewinnung. Die «Engadiner 
ost/Posta Ladina» berichtete im lau-

enden Jahr mehrmals über diese The-
atik, weisen doch im Engadin und in 

en angrenzenden Tälern etliche Ge-
einden eine stattliche Anzahl von 

chützenswerten Gebäuden auf. Aber 
ielerorts ist die kommunale Bauge -
etzgebung diesbezüglich noch nicht 
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n übergeordnetes Recht angepasst 
nd wird deshalb aktuell revidiert.

alb Solarpanels, halb Fexer Platten
uf dem falschen Fuss erwischt wurde 
or wenigen Monaten auch die Ge-
einde Sils, wo die Erbengemeinschaft 
öckli im Wohnquartier Pas-chs das 
ach eines Mehrfamilienhauses aus 
en 1970er-Jahren sanieren wollte und 
ich in diesem Kontext auch Gedanken 
azu machte, auf der einen Hälfte des 
atteldachs eine Photovoltaikanlage zu 
nstallieren. Sie meldete den Bau dieser 
nlage ordnungsgemäss der Gemeinde 
nd nahm sie im Herbst in Betrieb. Die 
ndere Hälfte des Satteldachs wurde 
ieder mit Steinplatten abgedeckt, wie 
ies auf Silser Gemeindegebiet Usus 
nd für Wohnhäuser Pflicht ist.
Dieser Fall zeigt jedoch eine Schwach-

telle im kommunalen Baugesetz bezüg-
ich des Umgangs mit PV-Anlagen auf, 

orauf am 28. Oktober eine zweijäh-
ige Planungszone bezüglich «Anlagen 
ur Nutzung von alternativen Energie -
uellen» erlassen wurde. Damit soll 
eit gewonnen werden für die Prüfung, 
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b, und falls ja, mit welchem Inhalt 
orschriften erlassen werden können, 
m unerwünschte Entwicklungen zu 
erhindern, wie beispielsweise die Ver-
chandelung der von Steinplatten ge-
rägten Dachlandschaft durch Solar-
nlagen. Sei es durch Erlass von 
chutzzonen oder von weiterfüh ren -
en Gestaltungsvorschriften.
Wie andere Gemeindeverantwort-

iche im Tal auch, sieht sich die Silser 
emeindepräsidentin Barbara Aesch-
acher in der Zwickmühle. «Einerseits 
ollen wir das Ortsbild mit seinen Dä-

hern aus Fexer Platten oder Malencer 
chiefer bewahren, andererseits wollen 
ir nachhaltige Technologien för-
ern.»

emeinschaftsanlage in Föglias
b dieser Spagat zwischen dem Schutz 
er Tradition und der Offenheit gegen-
ber der Moderne gelingen kann, lässt 
ie offen und definiert ihn als «grosse 
erausforderung». Zumal Sils neu-

rtige Wege beschreiten will: Statt ein-
elne private Solaranlagen zu erlauben 
der zu verbieten, will die Gemeinde 
 

das Thema anders angehen und den 
Bau und Einsatz einer grossen Ge-
meinschaftsanlage prüfen, welche in-
teressierten Nutzern offenstehen wür-
de. Als möglichen Standort nennt 
Aeschbacher Sils Föglias und die Pali-
sadenwände des bestehenden Gewer-
beparks in Form einer Wagenburg. 
«Wir stehen mit diesem Pionierprojekt 
erst am Anfang der Abklärungen mit 
Fachleuten des Kantons und des Bun-
des.» Zu diesem frühen Zeitpunkt sind 
Instanzen wie die Eidgenössische Na-
tur- und Heimatschutzkommission 
oder die Schutzorganisa tion Pro Lej da 
Segl noch gar nicht involviert. Auch 
Fragen zur Bauherrschaft, der Rechts-
form oder zur Finan zierung können 
noch nicht beantwortet werden. Mit 
der Planungszone will sich die Ge-
meinde die nötige Zeit lassen, um ei-
nen guten Umgang mit dem Thema 
Solaranlage zu finden und ihr Bau-
gesetz anzupassen. Bis dann werden 
nur Schieferplatten auf Silser Dächern 
geduldet.
www.sils-segl.ch
Das Haus Tramontana in Sils Maria  
löste die Diskussion um Solaranlagen in 
Sils und den Erlass einer  
diesbezüglichen Planungszone aus. 

 Foto: Richard Weiner
Maskenpflicht ab der 3. Klasse 
In Teilen Graubündens gilt ab 
Dienstag an Schulen ab der  
dritten Klasse die Masken-
pflicht. Der Kanton reagiert  
mit dieser zusätzlichen  
Massnahme auf rasch  
steigende Ansteckungszahlen.

Die Maskenpflicht ab der dritten Pri-
marklasse bis und mit Oberstufe gilt in 
den Regionen Imboden, Landquart, 
Moesa, Plessur, Prättigau, Surselva 
und Viamala, wie die kantonale Kom-
munikationsstelle Coronavirus am 
Montag mitteilte. Sie gilt vorerst bis zu 
en Weihnachtsferien an allen öffent-
ichen und privaten Schulen und für 
lle. Zudem werden in den besonders 
tark betroffenen Regionen Imboden, 
andquart und Plessur die regel -
ässigen Schultestungen nun zweimal 

tatt wie bisher einmal wöchentlich 
urchgeführt. In der Sekundarstufe II – 
en Berufsfachschulen, Lehrwerk-
tätten und Mittelschulen – gilt hin-
egen nur eine Maskentragempfehlung 

n Innenräumen.
Graubünden verzeichnet derzeit die 

öchste Anzahl an Corona-Fällen seit 
eginn der Pandemie. Betroffen seien 

nsbesondere auch die jüngeren Be-
ölkerungsschichten, schrieb der 
anton in der Mitteilung. In der zwei-
en Novemberwoche sind in 33 Pro-
ent aller Fälle junge Menschen im Al-
er von bis zu 20 Jahren betroffen 
ewesen.

nstieg seit den Herbstferien
ie Infektionszahlen an den Schulen 

teigen seit den Herbstferien deutlich. 
ährend aus den Pool-Testungen in 

er letzten Oktoberwoche noch 33 po-
itiv getestete Klassenpools und 25 po-
itiv getestete Einzelpersonen resultier-
en, stiegen die Zahlen innert zweier 

ochen auf 93 positiv getestete Klas-
enpools und 122 positiv getestete  
inzelpersonen. Betroffen sind insbe -
on dere die Primarschulen. In der ver-
angenen Woche sei Fernunterricht in 
ehn Klassen erfor derlich geworden, so 
ie Kommunikationsstelle Coronavirus. 

m langfristigen Durchschnitt sei Fern-
nterricht hingegen nur für eine Klasse 
ro Woche angeordnet worden.
Auch über die Schulen hinaus zeige 

ich im Kanton seit den Herbstferien 
in starker und steiler Anstieg der Fall-
ahlen. Wurden Mitte Oktober elf 
ällen pro Tag gemeldet, sind es mittler -
eile über 200. Die Zahl von Corona-
ranken in der Spitalpflege verdoppelte 

ich innerhalb eines Monats von 17 auf 
4 am letzten Samstag. Auf der In-
ensivpflege sind nun vier von 16 Bet-
en mit Covid-19-Patientinnen und 
Patienten belegt. Laut dem Kanton 
andelt es sich grösstenteils um un-
geimpfte Personen. Die Ausbreitung 
der aktuellen Welle ist regional stark 
unterschiedlich. Während die Re-
gionen Landquart, Plessur und Imbo-
den besonders stark betroffen sind, 
sind die Fallzahlen im Ober- und Unte-
rengadin, dem Bergell und der Bernina-
Region noch sehr niedrig.

Die hohen Fallzahlen und der im Ver-
gleich zu früheren Wellen starke An-
stieg sei mit der Präsenz der Delta-Va-
riante und mit der kälteren Jahreszeit 
erklärbar, hiess es in der Mitteilung. Die 
Delta-Variante sei mehr als doppelt so 
ansteckend wie die ursprüngliche Vi-
rusvariante. Die Gefahr einer Hospi -
talisation und einer Intensivpflege lie-
ge zudem um 50 Prozent höher.  (sda)
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Anzeige
Wie steht es um das Lago-Bianco-Projekt?
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Will der Bund seine Ziele gemäss 
Energiestrategie 2050 erreichen, 
braucht er unter anderem  
erheblich mehr Strom aus  
Wasserkraft. Er setzt auch auf das 
Grossprojekt Lago Bianco. Nur 
dieses ist zurzeit sistiert. 

RETO STIFEL

Während vielen Jahren hat die Repower 
AG das Projekt eines Pump-Speicher-
Kraftwerks zwischen dem Lago Bianco 
und dem Lago di Poschiavo voran-
getrieben. Die beiden Seen sollten zu ei-
nem System verbunden werden, wel-
ches den Wechsel zwischen Turbinen- 
und Pumpbetrieb ermöglicht hätte. Zu-
sätzlicher Strom wäre damit nicht pro-
duziert worden, die Produktion hätte 
aber gesteuert werden können. Sprich: 
n nachfragestarken Zeiten wird Strom 
roduziert, wenn mehr Strom auf dem 
arkt ist als benötigt, kann er zum Pum-

en eingesetzt werden. 2016 hat die 
ündner Regierung das Grossprojekt mit 
iner installierten Leistung von 1000 

egawatt genehmigt. Gebaut wird aber 
icht am neuen Pumpspeicher-Kraft-
erk, sondern an der Erneuerung des 
raftwerks Robbia, welche ebenfalls Pro-

ektbestandteil ist und nun vorgezogen 
urde. 

chwierige Finanzierung
as aber ist mit dem Grossprojekt, wird 

ieses nicht weiterverfolgt? Gemäss 
homas Grond, Leiter Unternehmens-
ommunikation bei der Repower AG, 
timmt das so nicht. Er gibt zu beden-
en, dass es sich um ein Projekt mit Kos-
en von zwei bis drei Milliarden Franken 
andelt, und dass sich eine so hohe In-
estitionssumme auf eine Zeitdauer von 
0 Jahre rechnen muss. Zurzeit sei es 
Für
zukunft.g

Für die be
nft aller Zeit
chwierig, die Finanzierung von einem 
rojekt zu realisieren, welches doch mit 
inigen Unsicherheiten behaftet sei. Ei-
e zuverlässige Kalkulation über mehre-

e Jahrzehnte ist gemäss Grond fast nicht 
öglich. Unter anderem, weil die 

chweiz in der Frage der künftigen Ent-
icklung des Strommarktes sehr stark 

on Europa abhängig ist. 

und rechnet mit Lago Bianco
emäss Michel Piot, Energiewirtschaf ter 
eim Schweizerischen Wasserwirt-
chaftsverband, gehen die Energieper-
pektiven des Bundes davon aus – sie 
ind die Grundlage für die Energie -
trategie 2050 –, dass das Projekt Lago Bi-
nco bis Ende der 2030er-Jahre umge-
etzt ist. Vom energiewirtschaft lichen 
tandpunkt aus gesehen müsse dieses 
rojekt realisiert werden, weil der Aus-
leich zwischen der Einspeisung am Mit-
ag und dem Nachtverbrauch notwendig 
ei. «Ob das Projekt aber auch wirt-
 Lisa.
kb.ch

ste
en.
schaftlich tragbar ist, ist alles andere als 
klar und wurde bei der Bekanntgabe der 
Energiestrategie durch den Bund auch 
nicht geprüft», hält Piot fest. Auch Tho-
mas Grond ist überzeugt, dass, solange 
solche Grossprojekte nicht umgesetzt 
werden können, die Ziele der Ener-
giestrategie nicht erreicht werden kön-
nen. Darum geht Repower nicht davon 
aus, dass dem Projekt nächstens der Ste-
cker gezogen wird. «Aber für die Umset-
zung müssen die Rahmenbedingungen 
geschaffen werden. Denn am Schluss ist 
es die Rentabilität, die zählt.» 

Unter Rahmenbedingungen versteht 
Grond beispielsweise die Frage, ob der 
Bund finanziell eingreifen und solche 
Projekte mit Investitionsbeiträgen unter-
stützen will oder wie die Interessen von 
Umweltschutz und dem Wunsch nach 
einer grösseren Stromproduktion in Ein-
klang gebracht werden können. Aber 
auch das künftige Strom-Nutzungsver-
halten der Bevölkerung sei entscheidend, 
um einen Investitionsentscheid fällen zu 
können. Die Bewilligungen liegen vor, 
die bauliche Umsetzung des Grossprojek-
tes würde gemäss Grond sechs bis sieben 
Jahre dauern.

Wasserkraft alleine reicht nicht
Michel Piot ist aus ökonomischen Über-
legungen gegenüber solchen Pump-
Speicher-Kraftwerken kritischer einge-
stellt als gegenüber den klassischen 
Speicherwerken. Auch wenn er weiss, 
dass Ausbauprojekte zurzeit einen 
schwierigen Stand haben. Gerade kürz-
lich hat das Bundesgericht den ge-
planten Ausbau des Kraftwerks Trift im 
Berner Oberland gestoppt.

Not Carl, Präsident der Bündner Kon-
zessionsgemeinden, ist überzeugt, dass 
die Wasserkraft in der Schweiz nie ausrei-
chen wird, um den künftigen Schweizer 
Strombedarf zu decken. «Es braucht da-
zu massive Investitionen in die Photo-
voltaik», sagt er. 
Das Projekt des Pump-Speicher-Kraft-
werks Lago Bianco (das Bild zeigt den 
See in seinem heutigen Zustand) ist 
zurzeit sistiert, die Finanzierung  
schwierig. Der Bund aber rechnet für 
seine Energiestrategie 2050 mit  
solchen Grossprojekten. 

 Foto: Repower AG
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ario Cavigelli: «Ohne die Gemeinden geht gar nichts»
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Es gibt Alternativen, aus der 
Wasserkraft mehr Wertschöpfung 
zu generieren – mit vertretbarem 
Risiko. Davon ist Regierungsrat 
Mario Cavigelli überzeugt. Und: 
Graubünden könnte zusätzlichen 
Strom produzieren.

RETO STIFEL

Engadiner Post: Mario Cavigelli, heute 
verfügt die öffentliche Hand über risiko-
lose, sehr hohe Einnahmen aus der Was-
serkraft. Vor diesem Hintergrund leuch-
tet der Strategiewechsel nicht auf den 
ersten Blick ein.
Mario Cavigelli: Die Einnahmen resul-
tieren mehrheitlich aus dem Wasser-
zins, in Teilen auch aus der Partner-
werkbesteuerung der Kraftwerke. Wir 
gehen davon aus, dass wir aus der Part-
nerwerksbesteuerung in Zukunft weni-
ger einnehmen und auch die Wasser-
zinsen sinken werden. Da stellt sich die 
Frage, ob wir Alternativen haben, um 
aus der Wasserkraft Wertschöpfung zu 
generieren. Und das haben wir.

Mehr Wertschöpfung bedeutet höhere 
Risiken. Sind diese für das Gemeinwe-
sen tragbar?
Entscheidend ist, zu welchen Werten 
wir die Anlagen der Kraftwerksbetreiber 
übernehmen können. Diese Infra -
struktur erhalten wir zu wesentlichen 
Teilen entschädigungslos, konkret be-
trifft das drei Viertel der Anlagen. Weil 
die fixen Kosten bei der Wasserkraft 
preisbestimmend sind, wissen wir, dass 
wir viel günstiger produzieren können, 
als wenn die Anlagekosten mitein-
berechnet werden müssten. Damit ist 
das Risiko geringer. Ein zweiter Aspekt, 
der das Risiko stark relativiert, ist die 
Portfolio-Betrachtung. Der Kanton wird 
am Schluss verschiedene Beteiligungen 
bei sehr unterschiedlichen Wasserkraft-
werken haben. Diese werden alle ihre In-
vestitionszyklen haben, aber in einer 
Gesamtbetrachtung kann das so ge-
steuert werden, dass nicht alle zum glei-
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hen Zeitpunkt ihre Erneuerungen vor-
ehmen. Drittens schliesslich dürfen 
ir nicht übermütig werden. In guten 
eiten sollte man die Demut haben, ge-
isse Werte der Gesellschaft zurück-

ulassen, damit man die schlechten Zei-
en auch überlebt. 

ie haben heute mehrfach das Genera-
ionenversprechen erwähnt. Was mei-
en Sie genau damit?
ch sehe zwei Generationenverspre -
hen. Das eine betrifft ein oder zwei 
enerationen vor uns. Damals, als die 
asserkraft ihren ersten grossen 

chub hatte, war diese Generation aus 
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inanziellen Gründen, aber auch vom 
now-how her nicht in der Lage, Was-

erkraftprojekte zu realisieren. Dafür 
at sie gewisse Gegenleistungen erhal-

en: Den Wasserzins beispielsweise 
der vergünstigten Strom. Vor allem 
ber das Versprechen, dass eine Gene-
ation später diese die sogenannt ‹nas-
en Teile› der Anlage, wie bereits er-
ähnt, kostenlos erhält. Wie ein 
aurecht, welches nicht entschädigt 
erden muss. Man bekommt gratis ein 
ebäude, welches funktioniert. 
Die Generationenverantwortung, die 

ch jetzt sehe, ist die, dass diese Kon-
essionen auslaufen und wir diese neu 
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erhandeln müssen. Die Ergebnisse 
ieser Verhandlungen werden die erste 
der zweite Generation nach uns be-

reffen. Deshalb ist es wichtig, dass wir 
n grossen Zeiträumen verantwor -
ungsvoll denken. 

raubünden will seinen Beitrag an Kli-
a- und energiepolitische Ziele leisten. 
as könnte konkret bedeuten, mehr 
trom aus Wasserkraft zu produzieren. 
st das möglich?

ir haben im Strombericht 2012 auf-
ezeigt, dass mehr als 900 Megawatt-
tunden Jahresproduktion an Strom 
ein technisch noch möglich wären. 
Im Wissen, dass dies beispielsweise aus 
Umweltschutzüberlegungen nicht so 
einfach wird. Diese Haltung vertreten 
wir immer noch, in einer gewissen Rei-
henfolge allerdings. In erster Linie 
möchten wir, dass die Anlagen durch 
Erneuerungen einen Effizienzgewinn 
erzielen. Die zweite Stufe wäre, be-
stehende Anlagen auszubauen, sprich, 
die Staumauern zu erhöhen. Drittens 
muss es in Einzelfällen auch möglich 
sein, neue Anlagen zu realisieren. Mit 
der Energiestrategie 2050, den befürch-
teten Stromlücken oder dem Ausstieg 
aus der Kernkraft sind die Vorausset-
zungen für neue Wasserkraftprojekte 
heute günstiger als auch schon.

Sie haben mögliche neue Projekte ange-
sprochen, gibt es die im Kanton über-
haupt?
Der Kanton selber ist nicht Betreiber 
von Kraftwerksgesellschaften, sondern 
zurzeit nur Aktionär – wie auch die Ge-
meinden. Aber es gibt Diskussionen 
über grosse Kraftwerksausbauten. Ich 
erwähne das Kraftwerk Klus im Prätti-
gau. Und das grösste Projekt, welches 
zurzeit realisiert wird, ist das Grenz-
kraftwerk Inn. 

Inwiefern wird sich die Bevölkerung 
noch zu dieser Wasserkraftstrategie 
äussern können?
Die Gemeinden sind die wichtigsten 
Partner, sie haben die Gewässerhoheit. 
Ohne dass die Gemeinden mitmachen, 
geht gar nichts. Es braucht Gemeinde-
abstimmungen für den Fall, dass sich die 
Gemeinden an Kraftwerksgesellschaf -
ten beteiligen möchten – oder die Kon-
zessionserteilung. Beim Kanton ist das 
insofern anders, als dass die Betei-
ligungen buchhalterisch nicht gleichbe-
deutend sind wie bei den Gemeinden. 
Dort stellen sie Finanzvermögen dar, 
welches von der Finanzverwaltung be-
treut wird, die Regierung kann ab-
schliessend entscheiden, es braucht kei-
ne Volksabstimmung. 
Mario Cavigelli ist Regierungspräsident und Vor-
steher des Departements Infrastruktur, Energie 
und Mobilität (DIEM).
er zuständige Regierungsrat Mario Cavigelli spricht im Zusammenhang mit der Wasserkraftstrategie des Kantons 
uch von Generationenversprechen.  Foto: Reto Stifel
Die öffentliche Hand soll die Wasserkraft kontrollieren

Mehrheits- stand Minderheits-
beteiligungen: Das strebt  
Graubünden mit seiner neuen 
Wasserkraftstrategie an. Die 
Wertschöpfung soll mehrheitlich 
im Kanton bleiben. 

RETO STIFEL

«Die Wasserkraft gehört heute den Mit-
tellandkantonen und nicht den Berg-
gebieten», sagte Regierungspräsident 
Mario Cavigelli einleitend zur Medien-
konferenz über die künftige Wasser-
kraftstrategie des Kantons (siehe auch 
Seite 1 und das Interview auf dieser Sei-
te). Er brachte damit auch zum Aus-
druck, dass der Kanton mit dieser Si-
tuation nicht zufrieden ist und die 
anstehenden Heimfälle von ver-
schiedenen Kraftwerken für einen Stra-
tegiewechsel nutzen will. Wie bei-
spielsweise auch der Kanton Wallis 
stört sich Graubünden daran, dass die 
Mehrheitsbesitzer, meistens Stromkon-
zerne, ihre Gewinne im Mittelland rea-
lisieren und versteuern. 

Neue Beteiligungsgesellschaft
Cavigelli zeigte sich in seinen Aus-
führungen überzeugt davon, dass die 
Wasserkraft in Zukunft weiter an Be-
deutung gewinnen wird und es nun 
arum geht, für die nachfolgenden 
enerationen die Wertschöpfung zu 

rhöhen. Die Regierung will Kraft-
erke zwar auch in Zukunft zu-

ammen mit Partnerunternehmen be-
reiben. Die Partnerwerkstrategie 
edeutet, dass sich jeder Partner, ge-
essen an seinem prozen tualen An-
eil, an den Kosten beteiligt und im 
egenzug dafür Anspruch auf die ent-

prechende Menge an Strom hat. Im 
egensatz zu heute sollen aber Kan-

on und Gemeinden die Mehrheit an 
en Anlagen halten. Die Regierung 
lant, eine neue Beteiligungsgesell-
chaft zu gründen, in der die Anteile 
er öffentlichen Hand an allen Kraft-
erken zusam men gefasst werden. 
onkret fusst die Wasserkraftstrategie 
uf den vier Teilstrategien Heimfall, 
eteiligung, Verwertung und Betrieb. 
Diese vier Teilstrategien hängen eng 

iteinander zusammen», betonte Ca-
igelli. Heimfall und Beteiligung be-
antworten im Wesentlichen die Frage, 
ob und wie der Kanton den Heimfall 
ausüben will. Also wie stark die öffent-
liche Hand partizipieren soll. Bei der 
Verwertung geht es um die Vermark -
tung und den Verkauf des Stroms und 
beim Betrieb primär um die Bewirt-
schaftung der Anlagen. 

«Dabei geht es immer darum, Chan-
cen und Risiken gegeneinander ab-
zuwägen», so Cavigelli. Risiken sieht 
er beispielsweise in möglichen Pro-
duktionseinbussen durch strengere 
Umweltschutzauflagen oder in Sicher-
heits- und Investitionsrisiken. Auch 
der volatile Strompreis spiele in die 
Überlegungen mit hinein.

Chancen ortet er neben der direkten 
höheren Wertschöpfung und der grös-
seren Versorgungssicherheit im Erhalt 
von Arbeitsplätzen oder im Beitrag an 
die Klima- und Energiepolitik des Bun-
des. 

500 Vollzeitstellen
Von der Wasserkraft hängen heute im 
Kanton rund 500 Vollzeitstellen ab. Die 
Wasserkraftwerke im Kanton produ -
zieren pro Jahr 8000 Gigawattstun den 
Strom, nur ein Viertel davon wird für 
den Eigengebrauch genutzt. 
Als Nächstes wird der Bündner Grosse 
Rat die Pläne der Regierung dis-
kutieren. Das Parlament soll dabei ge-
wisse «Stossrichtungen» bei der Umset-
zung der Wasserkraftstrategie festlegen.
und 8000 Gigawattsunden Strom produzieren die Bündner Wasserkraftwerke. In Zukunft soll der Kanton stärker an 
er Wertschöpfung partizipieren.    Foto: Jon Duschletta



WIR REINIGEN IHRE TEPPICHE 
UND AUSLEGWARE

Mit professionellen Geräten und 
hochwertigem Reinigungsmittel.

Individuelle Beratung  
und Termine unter:  

Tel. 079 567 82 07 / 079 296 11 52

PULIAMO I VOSTRI TAPPETI  
E MOQUETTE

Con attrezzature professionali e 
detergenti di alta qualità.  
Per consulenza individuale  

e appuntamenti: 
Tel. 079 567 82 07 / 079 296 11 52

Michele Mondelli & Claudia Gambari

Damit wir da sind, 
wenn du uns brauchst

Pflegeinitiative

➢ Mehr Pflegende ausbilden –
Ausbildungsoffensive starten.

➢ Berufsausstiege verhindern –
Arbeitsbedingungen verbessern.

➢ Pflegequalität sichern –
genügend Pflegende garantieren

Verein «Ja zur Pflegeinitiative», Amthausgasse 18, 3011 Bern

www.pflegeinitiative.cham 28. November 2021
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Beilage zur «Engadiner Post/Posta Ladina»

Nr. 152 vom 29. Dezember 2018

Publizieren Sie zum Jahreswechsel 
Ihren Dank 2021 oder Glückwunsch 
2022 in der Silvesterbeilage. 
Erscheint am 
Donnerstag, 30. Dezember 2021
Inserateschluss: 
Freitag, 24. November 2021

Das Team vom Werbemarkt 
berät Sie gerne:
Gammeter Media 
Tel. 081 837 90 00 
werbemarkt@gammetermedia.ch

Jahresrückblick 2021

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

2018
in Südbünden

Jahresrückblick
Reservieren Sie Reservieren Sie Reservieren Sie Reservieren Sie in Südbünden

Reservieren Sie in Südbünden

Jahresrückblick
Reservieren Sie Jahresrückblick

Ihr Feld!Ihr Feld!Ihr Feld!Ihr Feld!

2018
Jahresrückblick

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 25.11. –Mittwoch 1.12.

Fr  17.30      D   ab 14/12J  
Bond. No time to die
Fr-So  20.30  Dial  ab 12/10J  Prem.
Stürm
Sa/So 18 F/d   ab 12/10J  
Eiffel
Sa/So  14 D   ab 6/4J Premiere
Disney’s Encanto
Sa/So 16  D   ab 8/6J  
Addams Family  2
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 22. – Sonntag, 25.4.

Zur Wiedereröffnung nach langer 
Winterpause:
18   und  20.30   Rum/d-D ab 12/10J
Suot tschêl blau
Samedan in den 80-er und 90-er Jahren

--------------------------------------------------
Tel. 081 842 88 42, ab 20h

www.rexpontresina.ch
 

SUCHEN SIE EINEN HAUSWART?
Wir machen 

Treppenhausreinigung 
Schneeräumung

STATE CERCANDO UN CUSTODE?
Noi facciamo 

Pulizia delle scale 
Rimozione della neve

KONTAKT / Contatti:
Tel. 079 567 82 07 / 079 296 11 52 
Michele Mondelli & Claudia Gambari

Traditionelle Silvaplaner
Hausmetzgete
Im Hotel Bellavista, Surlej

Donnerstag 25. November abends 
Freitag 26. November mittags und abends

Samstag 27. November mittags und abends

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Familie Kleger

Tischreservation: Tel. 081 838 60 50 
info@bellavista.ch – www.bellavista.ch

Ab 25. November ohne Ruhetag wieder geöffnet.

Die Politische Gemeinde La Punt Chamues-ch vermie-
tet ab 1. Oktober 2018 oder nach Vereinbarung

zwei 4½-Zimmer-Wohnungen
in der Chesa Arsüras in Alvra.

Die grosszügigen Wohnungen mit Balkon an bester 
Lage haben eine Nettowohnfläche von rund 120 m². 

Zusätzlich zu jeder Wohnung gehört ein separater 
Estrichraum, ein Kellerraum und ein Garagenplatz. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Urs Niederegger unter Tel. 081 / 854 13 14 oder  

kanzlei@lapunt.ch

Die Gemeinde La Punt Chamues-ch vermietet ab 
1. März 2022 oder nach Vereinbarung

eine 4½-Zimmer-Wohnung
im Gemeindehaus in Chamues-ch

Der Mietzins für die Wohnung beträgt Fr. 1800.– 
pro Monat inkl. Garage und Nebenkosten.

Weitere Auskünfte erteilt Urs Niederegger 
unter Tel. 081 854 13 14 oder kanzlei@lapunt.ch

Ich empfehle mich für:
Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,  
Renovations- und Malerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33
gsimmobil@gmail.com
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Herzliche Gratulation, 
DAVIDE COMINETTI,  
zur Bestandenen  
Lehrabschluss- 
prüfung als  
Fleischfachmann EFZ,  
Verarbeitung.

Lehrmeister Berni Locher (links) 
und Davide Cominetti

Chesa Robbi, 7524 Zuoz
Tel. 081 854 20 74, Fax 081 852 20 75

Unser Angebot:
Verschiedene Fleischfondues,

Beinwurst, Rollschinken,
diverse Geschenkartikel  

und vieles mehr
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Flugplatz Samedan – Heliport
St. Moritz 

5

Butia d’or – Atelier für kreativen Schmuck

Samedan

Uhren, Piercing, Gravuren, Reparaturen aller Art, Ankauf von Altgold
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 

Dienstag bis Freitag, 14.30 bis 18.00 Uhr

Tel. 081 852 52 50 /       butiadorsamedan / www.butia.ch

Wir verwirklichen Ihre Träume,  
indem wir im ersten Schritt zeich
nerisch entwerfen.

Etwas besonderes mit Steinen 
aus unserer Region.

Wir veredeln mit erlesenen Edelsteinen.

Anschliessend wird das Gold 
bearbeitet.

Von Hand gearbeitet werden zeit
los inspirierte Schmuckstücke aus  
Edelmetall angefertigt.

Mit Feuer wird aus Ihrem Altgold 
Neues.

Seit 22 Jahren besteht die Butia d’or in Samedan. Die Goldschmiedin Iris Hügel hat dieses schmucke  
Geschäft mit viel Engagement aufgebaut. Hergestellt werden zeitlose Schmuckstücke, inspiriert 
von spielerischer Eleganz und puristischer Ästhetik. Aus Alt mach Neu, Sie können auch Ihren alten 
Schmuck bringen, und wir ändern den Schmuck zeitgemäss.

Variationen ganz nach Ihrem 
persönlichen Geschmack.

Es entstehen einzigartige Unikate.
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Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 

Dienstag bis Freitag, 14.30 bis 18.00 Uhr

Tel. 081 852 52 50 /       butiadorsamedan / www.butia.ch

Wir verwirklichen Ihre Träume,  
indem wir im ersten Schritt zeich
nerisch entwerfen.

Etwas besonderes mit Steinen 
aus unserer Region.

Wir veredeln mit erlesenen Edelsteinen.

Anschliessend wird das Gold 
bearbeitet.

Von Hand gearbeitet werden zeit
los inspirierte Schmuckstücke aus  
Edelmetall angefertigt.

Mit Feuer wird aus Ihrem Altgold 
Neues.

Seit 22 Jahren besteht die Butia d’or in Samedan. Die Goldschmiedin Iris Hügel hat dieses schmucke  
Geschäft mit viel Engagement aufgebaut. Hergestellt werden zeitlose Schmuckstücke, inspiriert 
von spielerischer Eleganz und puristischer Ästhetik. Aus Alt mach Neu, Sie können auch Ihren alten 
Schmuck bringen, und wir ändern den Schmuck zeitgemäss.

Variationen ganz nach Ihrem 
persönlichen Geschmack.

Es entstehen einzigartige Unikate.

Butia d’or – Atelier für kreativen Schmuck

Samedan

Uhren, Piercing, Gravuren, Reparaturen aller Art, Ankauf von Altgold
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 

Dienstag bis Freitag, 14.30 bis 18.00 Uhr

Tel. 081 852 52 50 /       butiadorsamedan / www.butia.ch

Wir verwirklichen Ihre Träume,  
indem wir im ersten Schritt zeich
nerisch entwerfen.

Etwas besonderes mit Steinen 
aus unserer Region.

Wir veredeln mit erlesenen Edelsteinen.

Anschliessend wird das Gold 
bearbeitet.

Von Hand gearbeitet werden zeit
los inspirierte Schmuckstücke aus  
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Geschäft mit viel Engagement aufgebaut. Hergestellt werden zeitlose Schmuckstücke, inspiriert 
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letztes freies 

Adventsfenster !!!

Mehr Infos per E-Mail  

werbemarkt@gammetermedia.ch  

oder per Tel 081 837 90 00.

Reservieren Sie jetzt 

Ihr Adventsfenster.

Mehr Infos per E-Mail

werbemarkt@gammetermedia.ch 

oder per Telefon

 081 837 90 00.

14
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AdventskalenderAdventskalender

Liebe Freunde, sehr geehrte Kunden und die, 
die es noch werden wollen

A M  2 .  J U N I  2 0 2 0  F E I E R N  W I R 
Z W E I  J A H R E  M E R A K I  B E A U T Y  H A I R

Wir wollen uns bei Ihnen allen für die Treue und auch die 
Freundschaften, die in den letzten zwei Jahren entstan-
den sind, von ganzem Herzen bedanken. Umso schöner 
ist es zu sehen, wie auch in solch einer Krise unser Salon 
unterstützt wird. Herzlichen Dank!

Wir freuen uns Sie mit unseren Dienstleistungen ver-
schönern und verwöhnen zu dürfen. Bis bald. 
Ihr Meraki Beauty Hair Team – Tatjana, Nadia und Lisa

Via Stredas 2 • 7500 St. Moritz 
Tel. 081 833 37 37 • info @ meraki-beautyhair.ch  

www.meraki-beautyhair.ch

Machen Sie sich für den Bergwald stark.
www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6
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Höhere Zeitungsnutzung bei Jungen dank Online!
 14- bis 34-jährige tägliche Nutzer von Zeitungen

* ohne E-Paper      Quelle: WEMF MACH Basic 2019-2; Total Audience 2019-2
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«
Unsere Weberinnen sind die besten der Schweiz»
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Seit einigen Jahren lebt die 
Handwebekunst der Tessanda in 
Sta. Maria wieder auf und wird  
geschätzt. Wie viel Arbeit hinter 
einem handgewobenen Produkt 
steckt und wie präzise die Webe-
rinnen arbeiten müssen, erklärt 
Maya Repele, Geschäftsführerin 
der Weberei, bei einem Besuch. 

VALENTINA BAUMANN

Martina Marcona Moser sitzt konzen-
triert an einem Webstuhl, versunken in 
den Musterentwurf eines Stoffs. Sie ist 
in der Val Müstair geboren und auf-
gewachsen und arbeitet seit 40 Jahren 
in der Tessanda in Sta. Maria. Ihre ak-
tuelle Arbeit nimmt sie bereits seit 
mehreren Wochen in Anspruch. Die 
lauten Geräusche der Webstühle aus 
den Nebenzimmern nimmt sie oft gar 
nicht mehr wahr, so konzentriert ist sie 
in ihre Arbeit vertieft. 

Sie arbeitet am Design einer neuen 
Textilie. Dieses besteht aus unter-
schiedlich grossen, aufeinander abge-
stimmten Quadraten, die alle aus ande-
ren Farben und Mustern bestehen. Der 
Übergang von einem Quadrat zum 
nächsten muss tadellos sein. Die Fäden 
dürfen nicht zu locker oder zu fest gewo-
ben sein. Die Webkante – das Qualitäts-
merkmal einer jeden Handweberin – 
muss gerade und fest sein. Martina Mar-
cona ist nicht nur Handweberin, sie ist 
Gewebegestalterin. Sie drückt dem Ar-
tikel vom Entwurf über das Muster- und 
Farbschema bis hin zum fertig gewebten 
Produkt ihren persönlichen Stempel 
auf. Weil in der Tessanda ein Artikel in 
der Regel von A bis Z von der gleichen 
Weberin gefertigt ist, ziert ein personali-
siertes Etikett mit Foto der jeweiligen 
Weberin das Endprodukt im Verkaufs-
laden. 

Vom Faden zum fertigen Tuch
Längsfäden, im Fachjargon: die Kette, 
werden auf dem Webstuhl eingespannt. 
Die Kette, sie bildet das Trägermaterial 
der Textilie, besteht aus bis zu 3000 Fä-
den und muss stabil sein. «Beim Weben 
werden Schussfäden im 90-Grad-
Winkel quer durch die Kette geschossen 
und verbinden sich so mit der Kette zu 
einem Gewebe», sagt Maya Repele auf 
einem Rundgang. Sie ist seit 2019 Ge-
schäftsführerin der Tessanda. 

Bevor Martina Marcona den Web-
stuhl einrichten kann, muss sie in ei-
nem speziell eingerichteten Raum zu-
erst hunderte Kettfäden in der Länge 
von 85 Metern am sogenannten Zettel-
baum aufwickeln und zuletzt zu einem 
Zopf flechten. Die Anzahl Fäden, ihre 
Länge und die Position der einzelnen 
Farben müssen schon im Voraus genau 
berechnet werden. Von Anfang an 
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üssen die Weberinnen also genaus-
ens wissen, woran sie arbeiten. Mit 
em fertigen Zettel kann dann der Web-
tuhl eingerichtet werden. Der Prozess 
es Zettelns und des Einrichtens des 
ebstuhls dauert bis zu 40 Stunden, da-

ei müssen die Weberinnen hochkon-
entriert sein, weil jeder einzelne Faden 
urch eine Litze gezogen und diese am 
ichtigen Schaft aufgehängt sein muss. 
ann werden die bis zu zehn Schäfte 
it den Pedalen verschnürt. Ist die Ket-

e nicht richtig eingerichtet, kann es 
päter beim Weben zu Problemen kom-

en. Und je länger die Kette ist, desto 
roduktiver kann gewoben werden. Auf 
er aufgespannten Kette werden die 
inzelnen Tücher als ein langer Stoff ge-
oben, der schliesslich geschnitten 
nd zu den fertigen Tüchern vernäht 
erden kann. 
Nach dem zeitintensiven Einrichten 

es Webstuhls kann mit Weben be-
onnen werden. Durch das Treten von 
edalen – ähnlich einer Kirchenorgel – 
erden verschiedene Schäfte, welche 
ie einzelnen Fäden der Kette halten, 
ngehoben. In die so entstehenden, 
tets wechselnden Öffnungen wird das 
chussgarn, das auf einer Spule im We-
erschiffchen liegt, von der Weberin 
nhand der Schnellschusseinrichtung 
in- und hergeschossen. Nach jedem 
eschossenen Faden zieht sie den höl-
ernen Anschlagbaum zu sich und 
rückt damit den neuen Faden an den 
uvor geschossenen. Immer und immer 
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ieder. Dabei darf Martina Marcona 
eder zu viel noch zu wenig Kraft auf-
enden, weil das Gewebe ansonsten zu 

est oder zu locker gewoben würde. 
Mit jedem Schuss und jeder Hebelbe-

egung wächst der Stoff. Pro Minute 
chiesst Marcona den Faden bis zu 80 

al durch die Kette, abwechslungswei-
e mal von links und mal von rechts. 
ie beschäftigt sich zum Teil Wochen 
der gar Monate mit dem gleichen Pro-
ukt. Dabei muss sie immer mit viel 
eingefühl, höchst konzentriert und 
em immer gleichen Anschlag arbei -

en. 

in Beruf mit Zukunft?
extilien werden seit Jahrzehnten vor-
iegend in asiatischen Ländern wie 

ndien, China oder Bangladesch her-
estellt. Die industrielle und maschi-
elle Herstellung und die schlechten 
rbeitsbedingungen in Fabriken ga-

antieren tiefe Preise. Das wiederum 
at die Tessanda in der Vergangenheit 

ast an den Rand des Ruins gebracht. 
«Wir gehören zu den Kleinstberufen, 

nd das schon lange», sagt Maya Repe-
e. «Ich stelle seit ein paar Jahren aber 
in Umdenken fest. Die Leute fragen 
ich immer öfter, wo ihre Jeans oder ihr 
chal herkommt. Es hat sich herum-
esprochen, dass unsere handwerk-

ichen Produkte eine hohe Qualität 
ufweisen. Auf kleinem Niveau boo-
en wir», ergänzt sie. «Alle zwei Jahre 

ilden wir eine Lernende aus, aktuell 
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ogar zwei und ohne Unterbruch. Wir 
rhalten Spontanbewerbungen von 
ah und Fern», sagt Repele. «Die 
ächste Lernende möchten wir aus der 
egion einstellen, damit sie uns auch 
ach der Lehrzeit erhalten bleibt.» Das 
estiegene Interesse an Arbeitsstellen 
nd Produkten führt Repele auf den 

magewechsel und den guten Ruf zu-
ück, den die Tessanda inzwischen hat. 
Früher sagte man: ‹Wenn du in der Val 

üstair bleiben willst oder keine be-
ondere Begabun g hast, dann gehst du 
alt in die Tessan da›. Die Leute hatten 
ar keine Ahnung, was die Weberinnen 
ier tatsächlich können», so Maya Re-
ele. «Ich behaupte, unsere Webe -
innen sind die besten der Schweiz.» 

ndlich ein verdientes Image
aya Repele übernahm die Geschäfts-

eitung der Tessanda vor drei Jahren. 
it ihrer Ausbildung als Betriebswirtin 

nd mit ihrem strategischem Denken 
onnte sie die finanzielle Krise von 
017 bewältigen und die Tessanda auf 
ie Erfolgsstrasse führen. «Damals 
ussten wir jeden Franken dreimal um-

rehen, da haben wir viel gelernt und 
ussten kreativ sein.»
Die Tessanda war damals vor allem 

ür ihre hochwertigen, aber teuren Kü-
hentücher bekannt. «Bewusst haben 
ir die Zusammensetzung des Sorti-
ents verändert; weniger Artikel für 

ie Küche, mehr für die Bereiche Tisch, 
ad und Accessoires.» Früher haben die 
Küchentextilien zwei Drittel des Um-
satzes ausgemacht, mittlerweile nur 
noch ein Drittel.

In Zeiten von Corona sind auch die 
Tessanda-Teppiche, vor allem solche 
auf Mass, immer beliebter geworden. 
Die Wartezeit beträgt aktuell rund 
sechs Monate. «Wir sind vollkommen 
ausgelastet», sagt Repele. 

Hohe Qualität und Nachhaltigkeit 
gehören zu den Hauptwerten der Tes-
sanda. «Wir versuchen, alles zu ver-
werten», sagt Lisa Frank, die Leiterin 
der Näherei. «Abfall passt nicht zu un-
serer Philosophie.» Im Verkaufsladen 
stösst man deshalb auch auf Produkte, 
welche aus Geweberesten gefertigt wer-
den, kleine Täschchen und Etuis oder 
ganz neu, kleine, praktische Motten-
säckchen.

Immer noch in ihre anspruchsvolle, 
millimetergenaue Arbeit versunken, 
sitzt Martina Marcona an ihrem Web-
stuhl. Sie und auch die anderen Webe-
rinnen der Tessanda werden sich wei-
terhin ihrer erfüllenden Arbeit widmen 
und dem Aussterben dieses inzwischen 
seltenen Handwerks entgegenwirken. 

Es klappert und surrt in der Tessan-
da, rhythmisch schiesst Martina 
Marcona das Garn im Schiffchen auf 
dem Webstuhl hin und her. Das Mus-
ter nimmt Form an, der Stoff wächst. 
Bald kann sie das fertige Gewebe den 
Näherinnen übergeben, die es zu ei-
nem einzigartigen Produkt fertigen 
werden. 
.l.n.r.: Handweberin Martina Marcona Moser bespricht mit Maya Repele ein neues Webmuster. Mengia Tschiggfrei Caflisch (oben) und Alexandra Salvett  
ei der anspruchsvollen Arbeit des Webens. Mehr Impressionen aus der Tessanda gibt es mit der «EngadinOnline»-App.  Fotos: Jon Duschletta
93-jähriger Frauenbetrieb auf Erfolgskurs

ls die Handweberei Tessanda 1928 in 
ta. Maria von der Ramoscher Weblehre-
in Floriana Andry, der Handarbeits-
ehrerin Fida Lori und dem Dorfpfarrer 
udolf Filli gegründet wird, geht es vor-
b darum, den einheimischen Frauen 
m Tal «achtbare Arbeit» zu schaffen 
nd auch die seltene Möglichkeit einer 
nerkannten Fachausbildung als Hand-
eberin zu bieten. Zu der Zeit sind die 
eisten Frauen Bäuerinnen oder Mäg-

e, oft ohne eigenes Einkommen und 
eshalb in der peripheren Lage der Val 
üstair besonders gefordert.
1939 erhält die Tessanda einen Eh-

enplatz an der «Landi» in Zürich, 1959 
ann sie mit der Chasa da Tessanda erst-
als ein eigenes Haus beziehen und 

ieses 1990 dank einer Sammelaktion 
enovieren. 2018 wird das 90-Jahr-
ubiläum der Tessanda gebührend gefei-
rt. Seit drei Jahren ist Maya Repele Ge-
chäftsleiterin der Tessanda, welche mit 
hren mittlerweile 17 Mitarbeiterinnen 
nd 25 Webstühlen die grösste Hand-
eberei der Schweiz ist und als einer der 
enigen Betriebe in der Schweiz noch 
ewebegestalterinnen ausbildet. Repele 

st auch Präsidentin der Stiftung Manu-
actura Tessanda Val Müstair. Der ehren-
mtlich tätige Stiftungsrat ist mit Sonja 
azin aus Tschierv, Alt-Regierungsrätin 
nd Präsidentin des Bankrates der 
chweizerischen Nationalbank, Barbara 
anom Steiner, und der ehemaligen Vor-
itzenden der Spitaldirektion am Univer-
itäts-Spital Zürich, Rita Ziegler, eben-
alls fest in Frauenhand. 
as Sortiment wird laufend überarbeitet 
nd mit neuen, modernen und hoch-
ertigen Textilien ergänzt. 2019 wird im 
rdgeschoss der Tessanda ein Schau-
ebraum eingerichtet. Hier kann im 

ommer jeweils einer Weberin bei der 
rbeit zugeschaut werden. 2020 wählt 
ie Stiftung Pro Patria die Tessanda als 
otiv für ihr Jahresthema «Gelebtes 

ulturerbe» aus und verewigt sie auf 
riefmarken. Ebenfalls 2020 gewinnt 
ie Tessanda den Publikumspreis Prix 
ontagne und ist Teil des Biodiver-

itätsprojekts «Wiederanbau von Flachs 
n der Val Müstair». Aus Flachs entsteht 
einen, einer der traditionellen Roh-
toffe der Tessanda.  (jd)
eiterführende Informationen und auch Videos 
es Handwerks weben unter: www.tessanda.ch
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Üna stagiun cun mascrina
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In sonda davomezdi ha gnü lö a 
Müstair la 45avla radunanza  
generala da la Implants da sport 
SA Val Müstair. Il bilantsch da la 
società es san. Da pudair  
realisar il proget «La Sassa- 
Minschuns» füss però da 
grond’importanza per la società.

«La stagiun passada es statta insolita», 
disch Vito Stupan, president dal cussagl 
administrativ da la Implants da sport 
SA Val Müstair, in seis rapport als ac- 
ziunaris. Var 20 dals raduond 200 com-
members sun gnüts a Müstair per la ra-
dunanza generala – quist on darcheu 
üna radunanza cun preschentscha, da-
vo cha quella da l’on passà vaiva pudü 
gnir fatta be in scrit. La Implants da 
sport SA Val Müstair preschainta ün bi-
lantsch san. La realisaziun dal proget 
«La Sassa-Minschuns» füss tenor il cus-
sagl administrativ però «fich important 
per dvantar in avegnir plü attractiv».

Mütschits cun ün ögl blau
«Corona» – quai d’eira il tema domi-
nant da la stagiun d’inviern passada chi 
ha dürà dals 19 da december 2020 fin 
als 21 da marz 2021. «Id es gnü pretais 
fich bler da nossa glieud. Da quels in 
büro, ma eir da quels i’l territori da skis 
Minschuns», disch Vito Stupan. Las 
masüras da sgürezza e’ls concepts da 
protecziun han adüna darcheu müdà o 
stuvaivan gnir adattats. «Tuot las con-
trollas da la polizia, da l’Uffizi da sandà 
o dals experts da corona sun però idas 
adüna bain», disch il president dal cus-
sagl administrativ e resüma la stagiun 
passada: «Nus eschan cuntaints cha 
nus vain insomma pudü drivir. A la fin 
eschna mütschits cun ün ögl blau.»

Eir il mainagestiun Daniel Pitsch es 
cuntaint. Davo duos ons cun paca naiv 
ha profità il territori da skis eir dal bun 
inviern: «Grazcha a la bunas relaziuns 
da naiv nu vaina stuvü innaiver uschè 
bler. Las maschinas e’ls runals han 
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uncziunà eir adüna bain e nus vain 
udü garantir üna buna qualità da las 
istas.»

Nossas finanzas sun amo bunas»
ans Rupp, il secretari da la Implants 
a Sport SA Val Müstair ha preschantà 
ls acziunaris ün bilantsch san. Corona 
a però influenzà eir sül quint annual. 

l restorant Alp da Munt e la Bar Aunta 
’eiran avant la stagiun gnüts adattats a 

as prescripziuns da sgürezza. Causa al 
eguond lockdown han quels però be 
udü gnir gestits dürant la stagiun sco 

ake-away. «Quellas investiziuns d’eiran 
imena gnüdas fattas per nöglia. Ils 34 
ertschient damain rechav causa il re- 
torant serrà han però pudü gnir eguali-
ats grazcha als pajamaints per cas da 
ürezza dal Chantun», disch Hans 
upp e manaja: «Nossas finanzas sun 
düna amo bunas.»

Ils acziunaris han acceptà unani-
amaing il rapport e’l quint annual. 

 la radunanza generala es eir gnü 
let ün nouv rapreschantant dal cu-
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ün. Guido Mittner rimplazza ad 
ldo Rodigari chi sorta dal cussagl ad-
inistrativ.

vitar üna procedura giuridica
Nus füssan pronts e vain fat nossas lez-
has. Uossa eschna dependents cha’ls 
ffizis chantunals decidan davart il 
lan d’ütilisaziun», orientescha Hans 
upp a reguard il stadi actual dal proget 
a Sassa-Minschuns. Cunter il plan 
’ütilisaziun es però amo pendent ün 

ecuors da duos organisaziuns per l’am-
iaint pro’l Tribunal administrativ dal 
rischun. Quel recuors es intant sisti. 

a presidenta cumünala da la Val Mü- 
tair, Gabriella Binkert Becchetti, chi 
’eira eir preschainta a la radunanza ge-
erala, ha dit in chosa: «Subit cha nus 
ain sün maisa la decisiun da la Re-
enza pudaina schoglier la suspaisa da-
ant tribunal.» Tant il cumün da la Val 
üstair sco eir la Implants da sport SA 

al Müstair, vöglian però evitar üna 
rocedura giuridica. Gabriella Binkert 
ecchetti: «Nus provain da tscherchar il 
F

discuors cullas organisaziuns per l’am-
biaint. Nos böt es da chattar üna solu- 
ziun sainza stuvair ir davant tribunal. 
Be uschè po il proget gnir realisà, otra-
maing eschna ons a l’inlunga occupats 
 

cun recuors.» Fin cha la Regenza de- 
cida, possa dürar però amo fin in lügl o 
avuost da l’on chi vain, agiundscha la 
presidenta cumünala.
 Andri Netzer/fmr
l cussagl administrativ da la Implants da Sport SA Val Müstair – da schnestra: Vito Stupan, president, Silvio Gruber, vicepresident, Guido Mittner, nouvelet  
apreschantant dal cumün, Hans Rupp, secretari, Daniel Pitsch, mainagestiun, Marcus Frey e Lorenz Fallet.  fotografia: Andri Netzer
roget La Sassa – Minschuns
Planisà es ün resort da vacanzas da 
quatter stailas i’l quartier Chalchera a 
Tschierv. In tuot dessan gnir fa-
brichats ses edifizis cun var 320 lets. 
Sper il resort es eir planisada üna nou-
va pendiculara d’access i’l territori da 
skis Minschuns ed ün implant per in-
naiver la pista fin giò la val. 

Ils cuosts per la realisaziun s’amun-
tan a totalmaing var 31 milliuns 
francs. Il resort da vacanzas vain pla-
nisà e realisà da la Domenig Immo- 
bilien AG Cuoira. La somma d’inve- 
stiziun s’amuntan a var 25 milliuns 
francs. La pendiculara e l’implant per 
innaiver cun cuosts da ses milliuns 
francs vain finanzià da la Implants da 
sport SA Val Müstair.

Cun la nouva pendiculara d’access 
nu vessan skiunzas e skiunzs plü da far 
il viadi cun autos fin sül territori da 
skis. L’access al territori füss uschè plü 
ecologic.

Causa ils recuors da la Fundaziun 
svizra per la protecziun da la cuntrada e 
da l’organisaziun Mountain Wilderness 
cunter il proget da la pendiculara d’ac-
cess sco eir cunter la revisiun parziala 
da la planisaziun locala es il proget in-
tant bloccà. (fmr/ane)
a stagiun in cifras
Rechav gestiun runal e servezzan: –0,18 
pertschient
Entradas restoraziun: –34,2 pertschient
Cuosts da persunal: –5,3 pertschient
Chapital agen e reservas liquidas: 
1 817 000 francs (fmr/ane)
ecider a reguard la transparenza cumünala

Scuol La populaziun da Scuol decida 
quista fin d’eivna a l’urna a reguard du-
os affars politics. La prüma decisiun 
pertocca la revisiun parziala da la con-
stituziun cumünala: Duos detagls in 
connex cun elecziuns resp. votaziuns 
nu sun reglats sufficiaintamaing illa 
constituziun da cumün. Actualmaing 
nu das-cha nempe publichar il cumün 
da Scuol ingüns noms da candidats pro 
elecziuns cumünalas. Mincha persuna 
chi’s metta a disposiziun per ün gremi 
sto comunichar svess la candidatura. 
Sco cha’l cumün scriva illa missiva, esa 
però essenzial pro elecziuns cha las vo- 
tantas ed ils votants vegnan a savair a 
temp chi chi candidescha. Cun l’adat-
tamaint da la constituziun survain il 
cumün il dret da ramassar las candida-
turas e da publichar quellas ufficial-
maing. La suprastanza cumünala pro-
puona perquai da cumplettar ils duos 
artichels correspundents da la constitu-
ziun cumünala. 

La seguonda votaziun a da chefar cul 
principi da transparenza. Als 27 mai da 
quist on es gnüda inoltrada ün’inizia- 
tiva cun 400 suottascripziuns cul gia-
üsch, cha’l cumün da Scuol introdüa il 
rincip da transparenza seguond la le- 
scha chantunala davart il princip da 

ransparenza. Al listess mumaint vaiva 
a suprastanza cumünala elavurà üna 
edscha cumünala correspundenta. 

uista ledscha vain suottamissa a la cu-
ünanza d’urna sco cuntraproposta. 

n occasiun da la radunanza cumünala 
als 4 october sun gnüdas preschan- 

adas l’iniziativa e la cuntraproposta. 
uella saira han vuschà 59 persunas 
reschaintas per l’iniziativa e 37 per la 
untraproposta. Uschè cha la radunan-
a cumünala propuona dimena d’ac-
eptar l’iniziativa per l’introducziun 
al princip da transparenza. Las votan- 

as ed ils votants da Scuol ston perquai 
ecider als 28 november a reguard l’ini-
iativa ed a reguard la cuntraproposta, e 
er finir eir a reguard la dumonda da 

agl, scha tuottas duos variantas vessan 
a gnir acceptadas dal pövel. La supra- 
tanza cumünala da Scuol racumonda – 
unter la radunanza cumünala – d’ac-
eptar la cuntraproposta, voul dir per la 
edscha cumünala davart il princip da 
ransparenza.  (nba)
undaziun Chapella: Cumgio zieva 50 ans

-chanf L’an passo ho Romedi Arquint 
o giò la carica scu president da la Fun-
aziun Chapella e surdo quella ad Ar-
hur Sandri.

A l’ur d’ün pitschen aperitiv da 
umgio ho Arquint dit in venderdi, 
hi saja sto fascinant d’avair pudieu 
ollavurer taunts ans vi da quist am-
iaint istoric cun s-chevamaints ar-
heologics, la gestiun da l’ospiz scu 
hesa da vacanzas e champs, cun ex-
osiziuns ed eir l’open air. «Ed uossa 
un eau cuntaint, cha tuot vo ina-
aunt cun nouvas forzas.» 
Eir saja sto fascinant da vzair, che 

hi’d es creschieu our d’ün muvimaint 
a renovamaint da baselgia cul böt so-
iel da güder a passants e viandants tres 
havorgias e sur pass prievlus. «Ed uos-
a s’ho chatto ün nouv böt, chi s’abina 
ich bain cun l’ideja da confrunter il 

üdamaint dal clima, uschè, cha’s riva 
a viver auncha lönch cò illas munta- 
nas», uschè Romedi Arquint. 

La Fundaziun Chapella es gnida fun-
eda 2016 sülla basa da la veglia Fun- 
aziun auncha collieda strettamaing 
ullas raspedas d’Engiadin’Ota. La Fun-
daziun ho per mira la promoziun d’ütil 
public da furmaziun e perscrutaziun da 
l’ütilisaziun da natüra ed ambiaint cun 
focus sül god da muntagna. Impü as 
dedichescha la Fundaziun a la chüra 
d’aspets culturels e sociels in Engiadi-
na. Ella gestiunescha dasper il vegl 
ospiz Chapella – hoz ün allogi modern 
per scoulas e gruppas privatas – eir la 
Villa Gredig cunfinanta.  (jd)
Romedi Arquint davaunt la ruina da la baselgia St. Nikolaus a Chapella, cun 
800 ans ün dals pü vegls monumaints d’Engiadina.  fotografia: Jon Duschletta
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v
c
F
d
c
c
«
p

«
v
i
e
s
n
E
l

Q
d

m
p

I
A
d
a
s

V

In ün local per ramassar  
immundizchas a Susch vegn  
deposità adüna darcheu s-chart 
chi nu füss permiss. Il cumün da 
Zernez voul perquai installar üna 
survaglianza da video  
permanenta per pudair  
identifichar persunas.

«Separar quel s-chart na permiss es per 
noss lavuraints cumünals üna gronda 
lavur ed ans chaschuna eir cuosts», 
declera Emil Müller, president cumü-
nal da Zernez, il motiv perche ch’els 
vöglian installar üna survaglianza da 
video. Da survagliar cun video ün tal 
lö public po esser delicat güsta a re-
guard la protecziun da datas. Ma per-
che precis fa il cumün da Zernez quai? 
Güstificheschan ils cuosts cha’l cu-
mün ha per separar darcheu il s-chart 
da survagliar cun video? Es quai in-
somma legal? E che capita cullas re- 
gistraziuns?

Be ün problem a Susch?
A Susch gnissan filmadas persunas ed 
implü lur nomers da l’auto – tuot insè 
datas sensiblas. Il local pertoc es ün lö 
da ramassamaint general – voul dir per 
sachs d’immundizchas, vaider, tola ed 
öli. Perche es güst quel local pertoc? Ed 
es quai l’unic local pertoc sül territori 
dal cumün da Zernez? «Na», respuonda 
Emil Müller. «A Brail vaivna avant ün 
temp il istess problem. Quel local vain 
intant però fingià survaglià cun video. 
Tuots duos lös da ramassamaint, saja 
quel a Brail sco eir quel a Susch, sun 
güst dasper la via maistra o pac toc da-
v c
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ent. Dimena lös ingio chi passan min-
hadi bleras persunas cun lur autos.» 
orsa cha la tentaziun es perquai gron-
a da’s fermar e da depositar s-chart chi 
uostess uschigliö per allontanar, de- 
lera Emil Müller quel fenomen e disch: 
A Lavin nu vaina per exaimpel quel 
roblem.»
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In prüma lingia vulaina evitar chi 
egna fat abüs dal local per ramassar 

mmundizchas. Natüralmaing vaja 
ir per identifichar e chastiar per-
unas chi depositeschan s-chart chi 
u füss permiss», disch Emil Müller. 
l relativescha però: «Las cameras e 

’indicaziun cha’l local vegn survaglià 
aran ün grond effet preventiv. Eu nu 
raj cha nus stuvaran insomma cha- 
tiar ad inchün.» Tenor il president 
umünal da Zernez nun es neir na 
mo decis definitiv, scha la surva- 
lianza da video vegn montada: 
Scha la situaziun dvainta megldra 
ürant ils prossems mais, desistin nus 
 las cameras.» Fin cha tuot la pro-
edura legala saja tras, possa dürar 
namöd amo fin la mità da l’on chi 
ain, disch Emil Müller ed agiun- 
scha: «Uschè ans pudessna eir spar- 
nar ils cuosts per la montascha chi 
’amuntessan a 5000 fin 10 000 
rancs.» Quels cuosts nu sun in prü-
m
C
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a lingia per l’indriz svess, dimpersè 
er l’attach a la rait fibr’optica.

l dret da far recuors
vant desch dis ha relaschà il cumün 
a Zernez ün decret general in chosa 
int il Fögl ufficial dal chantun Gri-
chun. Quel decret es part da la pro-
edura legala ed insomma premissa per 
h’ün’instituziun – in quist cas il cu-

ün – possa survagliar il spazi public 
un video. Che chi vala sco spazi public 
s reglà illa ledscha chantunala davart 
a protecziun da datas (LCPD). Quella 
edscha definischa eir che chi ha da ca-
itar cullas datas registradas. «Nus tillas 
tüdain il plü tard davo 90 dis. Quellas 
atas sun accessiblas eir be a tschertas 
ersunas. Nus nu controllain neir na 

uottadi il video», intuna Emil Müller.
La populaziun ha uossa temp 30 dis 

er inoltrar recuors cunter il decret. Il 
resident dal cumün da Zernez nu craja 
erò cha blers fetschan adöver da quel 
dret: «La populaziun es cuntainta, 
sch’ella chatta ün local per ramassar 
s-chart chi’d es net ed in uorden. La ma-
jorità as tegna eir vi da las reglas.»

 Andri Netzer/fmr
uist local per ramassar immundizchas a Susch voul il cumün da Zernez laschar survagliar cun video, di e not,  
adaint e dadoura.    fotografia: Andri Netzer
alütar plü ot la protecziun 
da las datas?
«Eu nu sun insomma ingün ami da la 
survaglianza da video» – quai disch 
Thomas Casanova, l’incumbenzà per la 
protecziun da las datas pro’l chantun 
Grischun. El es l’instanza da controlla 
independenta chi survaglia, cha la pro-
tecziun da las datas vegna realisada e 
resguardada. El es eir post da consulta-
ziun e d’infuormaziun per persunas 
privatas e l’administraziun.

Tenor Thomas Casanova esa exagerà 
da survagliar cun video ün local per ra-
massar immundizchas. El declera per-
che: «Inchün chi depositescha alch 
ch’el nu das-cha e vegn tschüf, survegn 
be üna multa disciplinara. Las datas chi 
vegnan registradas, dimena ils purtrets 
da las persunas ed ils nomers dals autos, 
sun però fich delicatas. Per mai nun es 
datta la relaziun tanter chastiar cun 
üna multa e proteger datas persunalas 
cunter abüs. La protecziun da las datas 
stuvess gnir valütada plü ot e perquai 
füssa da desister a la survaglianza cun 
video.»

Sco incumbenzà per la protecziun 
da las datas po Thomas Casanova pe-
rò be cusgliar – o in quist cas scusgliar. 
Decisiv es però che chi stà illa led-
scha: «Tenor la ledscha chantunala 
davart la protecziun da datas (LCPD) 
das-cha ün cumün montar cameras 
da video – eir per survagliar ün local 
per ramassar immundizchas», disch 
Thomas Casanova e precisescha: «I’l 
artichel 3a, alinea 1, sta nempe cha’l 
spazi public e quel spazi chi’d es ac-
cessibel al public possa gnir survaglià 
cun apparats per transmetter e regi- 
strar purtrets per identifichar per-
sunas. 

Quai scha la sgürezza publica e 
l’uorden public sun periclitats e scha 
quai es necessari per proteger edifizis 
chi servan ad ün scopo public o a lur 
ütilisadras o ütilisaders.» (fmr/ane)
unas experienzas a Zuoz
Eir oters cumüns laschan survagliar fin-
già daspö blers ons lur lös da ramas-
samaint da s-chart. Per exaimpel il cu-
mün da Zuoz. Els han fingià montà dal 
2007 üna camera per filmar lur lö per 
ramassar immundizchas principal in 
vicinanza da la staziun.

«Da quel temp gniva blera glieud a 
Zuoz a depositar da tuotta sorts s-chart e 
mütschiva», disch Thomas Pinchera, 
anader dal servezzan tecnic dal cu-
ün da Zuoz. «Daspö cha la camera es 
ontada s’ha quai diminui extrem.»
Thomas Pinchera lavura daspö duos 

ns pro’l cumün da Zuoz. Infra quel 
emp ha’l stuvü far adöver be duos jadas 
a las registraziuns da video. Per evitar 
hi vegna fat abüs cullas datas, guardan 
 Zuoz eir adüna duos persunas insem-
el las registraziuns. (fmr/ane)
La Punt da Gurlaina vegn darcheu drivida in mai 2022
 

A la radunanza cumünala da 
Scuol da lündeschdi passà ha il 
schef tecnic dal cumün da  
Scuol, Arno Kirchen, orientà suot 
varia davart il stadi da la Punt 
da Gurlaina. Fin als 17 decem-
ber sarà sanada la punt sün üna 
lunghezza da 100 meters.

La Punt da Gurlaina collia il center dal 
cumün da Scuol, Chantröven cun Gur-
laina. Ella ha üna lunghezza da 145 
eters ed es s-chars 120 ons veglia. Per-
i dal nosch stadi da la punt e per mo-
ivs da sgürezza es quella però gnüda 
errada l’on passà. Pro ün’analisa dal 
tadi da la punt s’haja in seguit elavurà 
uatter variantas: üna punt nouva, al-

ontanar la punt, üna sanaziun cum- 
letta ed üna sanaziun cun conces- 
iuns. L’ultima varianta es gnüda per-
eguitada e cullas lavurs s’haja cuman-
à in mai dal 2021.

00 meters fin als 17 da december
 la radunanza cumünala d’avant 
n’eivna sun ils preschaints gnüts ori-
ntats suot tractanda varia dal schef 
ecnic dal cumün da Scuol, Arno Kir-
hen, davart il stadi da las lavurs: «Fin 
ls 17 da december varana sanà var 
00 meters da la punt. Voul dir i s’ha 
ablunà tuot la construcziun d’atschal 
 trattà tuot cun quatter vettas da cu-
ur chi sun gnüdas fattas tuottas a 

an.» Implü ha Arno Kirchen muossà 
 man d’üna fotografia ils rinforz chi 
’ha stuvü far per stabilisar la punt. La 
aiv nouva, chi’d es 20 centimeters plü 
ta co la veglia, correspuonda a las 
asüras d’hozindi. Arno Kirchen: 

Quists dis ha cumanzà il marangun a 
ontar il fuond da lain da la vart da 
hantröven, e schi va bain es quella 

avur finida infra ün’eivna. Sur Nadal 
’haja previs da far duos eivnas posa e 
avo gnissan fattas amo quatter etap-
as da desch meters, lura füssan las la-
urs da corrosiun e da serrürier a fin e 

a punt gnarà averta in mai da quist on 
hi vain.»

vertüra in mai 2022
nsè d’eira previs cha las lavurs füssan 
inidas per la fin da quist on 2021. La 
rolungaziun da las lavurs es statta 
ecessaria, i’s fa però quint cha’l cre-
dit da 2,9 milliuns francs nu stess gnir 
surpassà. Sco cha Arno Kirchen ha dit 
in radunanza cumünala as tratta 
d’üna lavur fich pretensiusa, fatta 
tuot a man. 

Ed il capo cumünal da Scuol, Chris-
tian Fanzun, ha agiunt: «Eu sun fich 
satisfat chi s’ha chattà üna soluziun 
optimala ed eu sun persvas cha nus 
pudain avair plaschair dal resultat. Eu 
m’allegr fingià sün prümavaira, cur 
cha nus faran üna visita occulara e la 
populaziun as po atschertar da la re-
novaziun reuschida.»

 Benedict Stecher/fmr
Quia as vezza las differentas vettas da culur. Ils tocs cotschens sun ils rinforzs per stabilisar la punt. La saiv es 20 centimeters plü ota e correspuonda uossa a las masüras da sgürezza. fotografia: mad
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Leistungsvereinbarung mit der Fundaziun de Planta Samedan
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Pontresina Gemeindebe-
richt vom 2. November 2021: 
Traktandenliste und Bot-
schaft für die Gemeindever-

sammlung vom 1. Dezember 2021:
Zur Behandlung an der Gemeindever-
sammlung 2021–03 vom Mittwoch, 1. 
Dezember 2021, sind folgende Traktan-
den vorgesehen:
1. Protokoll der Gemeindeversamm-
lung 2021–02 vom 14. September 2021
2. Budget der Gemeinde Pontresina für 
das Jahr 2022
3. Teilrevision der Gemeindever-
fassung von 2011, Volksinitiative vom 
23. März 2020
4. Abschluss einer neuen Leistungsver-
einbarung mit der Stiftung Gesund-
heitsversorgung Oberengadin
5. Abschluss einer neuen Leistungsver-
einbarung mit der ESTM AG betreffend 
Führung der Gästeinformationsstelle
6. Finanzierung von 3 Langlauf- 
Infrastrukturprojekten aus dem Fonds 
«Wintersport» der Gemeinde Pontre -
sina
7. Mitfinanzierung Umbau und Sanie-
rung Lehrlingshaus Engiadina in Sa-
medan
8. Varia
Der Gemeindevorstand verabschiedet 
die Botschaft z. H. der Stimmbe rech -
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igten. Sie wird am 9. November ver-
andt.

Prüfung gesetzeskonforme Erst-
ohnungsnutzung:
Im Rahmen einer Reihe von Über-

rüfungen von Erstwohnungsnutzun -
en wurde auch die Eigen tü mer schaft 
er Wohnung S51087, Via Maistra 98, 
ur Stellungnahme aufgefordert. Nach 
orlage von Dokumenten, die Pontre -

ina als Lebensmittelpunkt bestätigen, 
nd nach Prüfung durch den Juristen 
nerkennt der Gemeindevorstand die 
echtskonforme Nutzung der Woh-
ung.
Angesichts des ausgetrockneten 
iet wohnungsmarktes in Pontresina 

st die Gemeinde gewillt, die rechtskon-
orme Nutzung von Erstwohnungen, 

ie sie vom Zweitwohnungsgesetz des 
undes (ZWG) und vom Register har -
onisierungsgesetz (RHG) definiert 
erden, durchzusetzen.
Abschluss einer Leistungsverein-

arung mit der Fundaziun de Planta 
amedan:

Die Fundaziun de Planta ersucht die 
emeinden der Region Maloja (ohne 
as Bergell und Samedan, welches als 
tandortgemeinde einen jährlichen Be-
rag von CHF 25’000.- bezahlt) die Che-
a Planta Samedan mit einem jährlichen 
g
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etriebskostenbeitrag in Höhe von CHF 
0’000.- zu unterstützen.

Gemäss Kreisverteilschlüssel entfal-
en auf Pontresina CHF 6’765.- pro Jahr. 

er Gemeindevorstand stimmt einer 
uf vier Jahre ausgelegten Leistungsver-
inbarung mit der Fundaziun de Planta 
u, beginnend ab 1. Januar 2022.

Unterstützung für «insembel», das 
reiwilligennetz der Region:

Nach dem Ausbruch der Corona-
andemie im März 2020 wurde das re-
ionale Freiwilligennetz «insembel» 
egründet mit dem Ziel, mit einer Ko-
rdinationsstelle Freiwilligenein sätze 

n allen Gesellschaftsbereichen zu er-
öglichen und zu fördern. Per 1. No-

ember 2021 soll die Leitung der Koor-
inationsstelle in einem 25-%-Pensum 
esetzt werden.
Projektverfasser Othmar Lässer, Pro 

enectute Oberengadin, stellt an die 
emeinden der Region Maloja einen 
nterstützungsantrag in Höhe von 
HF 35’000.-. Gemäss Regionenverteil-

chlüssel ergibt sich für die Gemeinde 
ontresina ein jährlicher Beitrag von 
HF 3’822.-. Der Gemeindevorstand 

timmt dem Beitrag zu, macht aber eine 
ehrjährige Verpflichtung vom Vor-

iegen einer Jahresrechnung und eines 
ätigkeitsreportings abhängig.
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rlass einer Duldungsverfügung i. S. 
onduehütte Sporthotel:

Die seinerzeit als Fahrnisbaute für die 
utzung jeweils im Winter bewilligte 

onduehütte ist mittlerweile eine ganz-
ährig genutzte Dauerbaute. Sie ent-
pricht als solche nicht den Vorgaben 
on geltendem Quartierplan und Bau-
rdnung und ist damit grundsätzlich 
iderrechtlich.
Weil im Rahmen der kurz vor dem 

bschluss stehenden Teilrevision des 
uartierplans Gianotti/Sporthotel die 
oraussetzungen geschaffen werden, 
nter denen ein derartiger Bau bewil-

igungsfähig werden kann, soll die Wi-
errechtlichkeit noch bis zum 30. April 
022 geduldet werden. Der Gemeinde-
orstand erlässt die entsprechende Ver-
ügung.

Damit soll dem Eigentümer die Mög-
ichkeit gegeben werden, unter den 
orgaben des teilrevidierten Quartier-
lans ein Bauprojekt zu entwickeln und 
inzureichen, das den dauerhaften Be-
rieb des heute bestehenden gastwirt-
chaftlichen Angebotes ermög licht.

Baugesuche:
Auf Antrag des Bausekretariats bzw. 

er Baukommission bewilligt der 
emeindevorstand folgende Baugesu -

he:
Umbauarbeiten Küche und Wohn-
zimmer Wohnung Nr. 34, Chesa Del-
fin, La Senda 6. Garage für Schneefräse 
beim Sanitärgebäude Camping, 
Plauns 13. Temporäre Werbetafel vor 
dem Hotel Saratz, Via Maistra, Parz. 
1770 (Werbung von Mitte Dezember 
2021 bis Ende Januar 2022 für das 
St. Moritz Gourmet Festival). Fuss-
gänger- und Rollstuhlweg Bergstation 
Diavolezza, diverse Parzellen: Die bis 
zum Juni 2020 gültige Baubewilligung 
wurde rückwirkend um drei Jahre bis 
zum 19. Juni 2023 verlängert. Vor-
abklärung im Zusammenhang mit 
dem Baugesuch Chesa Rauch, Via Gi-
arsun 35: Im Kontext der Vorgaben 
der Lex Koller können die Flächenbe-
rechnungen des Architekten für ein 
vorgesehenes Umbauprojekt bestätigt 
werden.

Abgelehnt wird das Gesuch für den 
Einbau eines Falttürsystems in der Woh-
nung 8A, Chesa Calimera, Via Giarsun 
25. Baukommission und Gemeindevor-
stand verlangen die mindestens teil-
weise Wiederherstellung des 2005 be-
willigten Ausbaus. Dies, nachdem bei 
einer nachträglichen Baukontrolle di-
verse BGF-pflichtige und als solche un-
zulässige Umnutzungen festgestellt 
worden sind.  (ud)
Pferdeomnibus in die Val Roseg wird teurer

Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 16. November 2021: 

Kutschentarife Winter 
2021/2022: Der Gemeindevorstand ist 
grundsätzlich mit einer Erhöhung des 
Tarifs für den Pferdeomnibus in die Val 
Roseg von CHF 25.- auf CHF 27.- (Ein-
zelfahrt) bzw. von CHF 35.- auf CHF 
37.- (Retourfahrt) einverstanden.

Ebenso ist er grundsätzlich damit 
einverstanden, dass statt eines fixen 
Kutschentarifes eine Bandbreite mit 
Minimal- und Maximaltarif festgelegt 
wird, innerhalb derer die Betriebe in 
der Preisgestaltung frei sind. Den Fuhr-
altereien soll damit die Möglichkeit 
egeben werden, saisonale Abstu fun -
en vorzunehmen.

Die genauen Zahlen sollen im Rah-
en eines «runden Tisches» definiert 

nd vom Gemeindevorstand zeitgleich 
it den Kutschenbewilligungen für 

ie Wintersaison zum 1. Dezember 
021 in Kraft gesetzt werden.
Die Sommersaison-Tarife 2022 sol-

en auf der Basis der im Winter ge-
achten Erfahrungen festgelegt wer-

en.
Unterstützungsgesuch Engadin 

estival 2022: Die beiden Eröffnungs-
onzerte des Engadin Festivals 2022 
inden am 30. und 31. Juli im 
ont resiner Rondo statt. Die beiden 
onzerte werden mit einem bereits 
udgetierten Betrag von CHF 8’700.-. 
nterstützt.
Für Einrichtung, Proben und Kon-

ert ist die Sela Arabella vom Freitag, 
9. Juli bis Sonntag, 31. Juli 2022 ge-
ucht. Im Sinn einer weiteren Unter-
tützung übernimmt die Gemeinde die 

it rund CHF 4’000.- veranschlagten 
osten für die Raummiete.
Auftragsvergabe Bauingenieur-

rbeiten Inszenierung Dorfschlucht 
va da Bernina: Basierend auf dem 

iegerprojekt für die Inszenierung der 
va-da-Bernina-Schlucht, sind für die 
eilprojekte «Schwebebalken» und 
Teleskop» Vorprojektarbeiten zu ma-
hen, so u. a. Geologieabklärungen, 
undationsberechnungen und Grob -
os ten schätzungen für die Tragstruk -
uren.

Der Gemeindevorstand vergibt den 
azu nötigen Bauingenieurauftrag an 
ie Caprez Ingenieure AG Silvaplana/
t. Moritz zum Betrag von CHF 
6’013.23 inkl. MWSt.
Anpassung Bestimmungen Um- 

nd Neubau Hotel Collina: Auf An-
rag der Baukommission stimmt der 
emeindevorstand einem Gesuch der 
Bauherrschaft zu betreffend den Zeit-
punkt des Grundbucheintrags der zur 
Querfinanzierung vorgesehenen Zweit -
wohnungen.

Die rechtskräftig erteilte Baubewilli-
gung sieht vor, dass die vier zur Quer-
finanzierung zulässigen Zweitwoh -
nungen erst bezogen werden dürfen, 
wenn das Hotel in Betrieb genommen 
worden ist. Die Bauherrschaft wird 
verpflichtet, diese Bestimmung in die 
Kaufverträge aufzunehmen. Auch ist 
der erfolgte Grundbucheintrag des 
Nutzungsverbots vor Hotelbetriebs-
aufnahme gegenüber der Gemeinde 
zu belegen.  (ud)
Neue Eismaschine für das Center da Sport

Celerina An seinen Sit-
zungen in den Monaten Sep-
tember und Oktober 2021 
behandelte der Gemeinde-

vorstand folgende Traktanden:
Polizei; Strassensperre: Die Winter-

sperre der alten Kantonsstrasse zwi-
schen St. Moritz und Celerina wird im 
kommenden Winter vom Freitag, 17. 
Dezember 2021 bis zum Montag, 7. 
März 2022 in Kraft sein.

Planung; Projektstudie Pradè: Ge-
meinsam mit den Partnern Rhätische 
Bahn AG, Engadin St. Moritz Mountains 
AG sowie Cresta Palace AG hat die Ge-
meinde Celerina/Schlarigna den Auf-
trag für eine Projektstudie für das Gebiet 
Bahnhofplatz bis Parkplatz Pradè (Tal-
station Bergbahn) erteilt. Vier ver-
schiedene Teams haben dabei Vor-
schläge für die zukünftige Gestaltung 
und Nutzung dieses Gebietes einge-
reicht. Diese Arbeiten wurden anschlies-
send von einer Expertengruppe gemein-
sam mit Vertretern der genannten 
Parteien beurteilt und bewertet. Der Ge-
meindevorstand hat den Schlussbericht 
anlässlich seiner Sitzung genehmigt. Im 
rsten Quartal 2022 soll diese Projekt-
tudie der Bevölkerung anlässlich einer 
rientierungsversammlung vorgestellt 
erden.
Öffentlicher Verkehr; Celerina Bus: 

ie Dienstleistung für den Winterorts-
us, welcher vor allem die Ski fahrenden 
äste zur Talstation der Bergbahnen 
ringt, wurde für die nächsten Jahre 
usgeschrieben. Aufgrund der einge-
eichten Offerten wurde dieser Auftrag 
n die Firma Ming Transporte, Sils/Segl 

aria vergeben.
Tourismus; Digital Customer Jour-

ey: Die Digitalisierung bringt ver-
chiedene unternehmerische Chancen 

it sich. Die Region Maloja will sich 
m umfassenden Sinn zu einer «smart 
estination» entwickeln. Das Ziel ist, 
ass die digitale Kompetenz erhöht 
ird, Daten besser genutzt werden und 
eue Kombinationen von digitalen 
nd analogen Produkten entstehen, 
ie zu einem durchgängigen Mehrwert 

ür den Gast und zu einer Erhöhung 
er regionalen Wertschöpfung führen. 
ür die Umsetzungsphase dieses Pro-
ektes wurde den Gemeinden der Re-
ion Maloja ein Antrag zur Finan -
ierung im Umfang von total CHF 3 

io. gestellt. Gemäss Tourismusver-
eilschlüssel bedeutet dies für die Ge-

einde Celerina/Schlarigna einen 
etrag von CHF 347’100.-. Eine Mit-
eteiligung des Kantons wurde in Aus-
icht gestellt. Der Gemeindevorstand 
elerina/Schlarigna befürwortet dieses 
rojekt im Grundsatz. Ein ent-
prechender Kreditantrag an die Ge-

eindeversammlung wurde unter fol-
enden Bedingungen genehmigt. Der 
inanzielle Beitrag des Kantons muss 
efinitiv vereinbart werden und alle 
emeinden der Region Maloja betei-

igen sich gemäss Verteilschlüssel an 
iesem Projekt.
Tourismus; Ski World Cup St. Mo-

itz: Der Gemeindevorstand Celerina/
chlarigna hat entschieden die alpinen 
ki-Worldcup-Rennen St. Moritz, wel-
he im Dezember im Skigebiet Corvi-
lia durchgeführt werden, mit einem 
etrag von CHF 46’280.— zu unter-

tützen.
Tourismus; Eislauf Lej da Staz: Im 

etzten Winter wurde gemeinsam mit 
en Partnergemeinden St. Moritz und 
ontresina ein neues Eislaufangebot 
uf dem Lej da Staz hergerichtet. Dieses 
urde von Einheimischen und Gästen 

ehr geschätzt und soll demzufolge 
uch im kommenden Winter wieder 
räpariert werden. In Zusammenarbeit 
it dem Betreiber des Hotels Restorants 

ej da Staz wird auch eine Schlittschuh-
ermietung angestrebt.

Kultur; Fundaziun Planta, Same-
an: Die Fundaziun Planta setzt sich 

ür die Vermittlung der romanischen 
prache und Kultur, vor allem mit ein-
eimischen Kulturschaffenden ein. Da-
ei wird auch die Teilhabe von jungen 
enschen sowie die Zusammenarbeit 
it Schulen angestrebt. Der Gemeinde-

orstand Celerina/Schlarigna hat eine 
eistungsvereinbarung mit einer jähr-

ichen Zahlung von CHF 6’790.— für 
ie Jahre 2022 – 2025 gutgeheissen.
Center da Sport; Ersatz Eisma -

chine: Die Eismaschine des Center 
a Sport soll nach dem Einsatz von 
und 19 Jahren ersetzt werden. Dafür 
st vorgesehen den gleichen Fahrzeug-
yp wiederum mit einem Elektro-
motor zu kaufen. Der Gemeindever-
sammlung soll dafür ein Kreditantrag 
in der Höhe von CHF 190’000.- unter-
breitet werden.

Zweitwohnungsbesitzer; Gut-
schrift Skiabonnemente: Seit dem 
Jahr 2018 vergüten die Gemeinden 
des Oberengadins den Zweitwoh -
nungsbesitzer eine Gutschrift von 10 
% auf das Jahresabonnement der 
Oberengadiner Bergbahnen. Dieses 
Abkommen wird gemäss der bisheri-
gen Praxis zugunsten der Zweithei-
mischen um drei Jahre bis 2024 ver-
längert.

Personal: Für den Forstbetrieb wurde 
eine Lehrstelle ab August 2022 aus-
geschrieben. Moreno Castelberg aus 
St. Moritz wurde als neuer Lernender 
als Forstwart EFZ gewählt.

Mitte 2022 wird Enrico Dorta als 
Buchhalter der Gemeinde Celerina/
Schlarigna altersbedingt seine Tätigkeit 
beenden. Er hat in über 30 Jahren wert-
volle Dienste für die Gemeinde ge-
leistet. Der Gemeindevorstand hat Gio-
vanni de Cia aus Celerina als seinen 
Nachfolger gewählt.  (bg)
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Die Elite des Schweizer Langlauf-
Nachwuchses traf sich am  
Wochenende für ein Testrennen 
in Surlej. Das Fazit: Die Athleten 
starten gut vorbereitet in die 
Saison. 

Am vergangenen Wochenende fanden 
Testrennen der Langläufer auf dem 
eltcup-Gelände in Surlej statt. Orga-
isiert wurden die Rennen von Engadin 
ordic und vom Verband Swiss Ski, der 
it seiner Junioren-Nationalmann-

chaft während zehn Tagen für ein Trai-
ingslager im Engadin weilte. Bei her-
orragenden Bedingungen fand am 
amstag ein Skatingsprint statt. Nach 
em Prolog fanden mehrere Aus-
cheidungsrennen in Sechser-Heats 
tatt, bei welchen schlussendlich das Fi-
alsextett eruiert wurde. Im Final stellte 
N
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ngadin Nordic dabei insgesamt vier 
thleten. Gewonnen wurde das Rennen 
on Livio Matossi aus St. Moritz vor Isai 
äf aus Sent und Marius Danuser aus 
ättis. Am Sonntag stand ein Klassisch-

ennen über zehn Kilometer auf dem 
rogramm. Die Engadiner Athletinnen 
nd Athleten zeigten auch in diesem 
ennen sehr starke Leistungen und lies-
en die Athletinnen und Athleten von 
wiss Ski grösstenteils hinter sich. Bei 
en Juniorinnen siegte Siri Wigger vom 
SC am Bachtel vor den beiden St. Morit-
zerinnen Marina Kälin und Leandra 
Beck. Bei den Junioren war einer der 
Jüngsten der Schnellste. Niklas Steiger 
aus Samedan bestätigte, dass er über ei-
ne sehr gute Frühform verfügt und sieg-
te vor seinem Teamkollegen Fabri zio Al-
basini aus St. Moritz und Marius 
Danuser aus Vättis. Die Läuferinnen 
und Läufer von Engadin Nordic zeigten, 
dass sie sich unter der Führung ihrer 
Cheftrainerin Ursina Matossi sehr gut 
K

für die anstehende Saison vorbereitet 
haben und bereit sind. Die ersten Ernst-
kämpfe finden in zwei Wochen im 
Obergoms mit Swiss-Cup- und Conti-
nental-Cuprennen statt. Das Hauptziel 
für die Athletinnen und Athleten ist, die 
Qualifikation für die Junioren-Welt-
meisterschaften in Norwegen zu errei-
chen. Die Organisatoren sprechen dem 
Loipenteam von Silvaplana ihren Dank 
für deren beherzten Einsatz bei der Prä-
parierung der Loipen aus.  (pd)
Links: Für Langlauftalent Marina Kälin reichte es nicht ganz für den ersten Platz. Rechts: Der Sieger von Sonntag: Niklas Steiger.  Fotos: Ladina Cantieni / Stefano Pini
21. Badminton Engadin Open

Badminton  Ein Jahr nach dem corona-
bedingten Lockdown und der damit 
verbundenen Absage des 21. Badmin-
ton Engadin Open konnte der BC En-
giadina kürzlich in der Promulins Arena 
in Samedan sein 21. Badminton-Turnier 
nachholen. 21 Teams aus Bern, Zürich, 
der Ostschweiz und Graubünden haben 
sich nicht von den 3G-Vorgaben ab-
halten lassen und sich für das Turnier 
angemeldet. 

Auch elf Kinder, welche im Sommer 
an den Trainings des BC Engiadina teil-
nahmen, wollten ihr dabei Gelerntes 
auf den Spielfeldern umsetzen. Unter 
der Leitung von Silvana, Francesco und 
Nora absolvierten die Kinder am Vor-
mittag sechs Einzelspiele und wurden 
am Nachmittag mit einem Preis für ihre 
coolen Spiele belohnt.

Traditionell starteten die Teams das 
Engadin Open mit der Vorrunde. Unter 
ihnen auch fünf Junioren, welche bis 
2019 noch am Kids Turnier teilnahmen 
und in diesem Jahr ihre ersten Erfahrun-
gen im Team-Turnier sammelten. Wäh-
rend jeweils acht Minuten wurden fleis-
sig Punkte gesammelt, um nach zwei 
Einzel und einem Doppel möglichst als 
Sieger das Feld zu verlassen. Die Grup-
penrangliste entschied, welche Teams in 
der Zwischenrunde aufeinandertrafen. 
Mit möglichst vielen Siegen wollte jedes 
Team für die Finalrunde eine gute Aus-
gangslage schaffen, um in der Schluss-
rangliste weit nach vorne zu klettern. 

Für die abendliche Finalrunde wur-
den die Teams in sieben Dreier-
gruppen aufgeteilt. Dank der grossen 
Unterstützung der Sponsoren konn-
ten neben den ersten drei Plätzen 
auch weiteren Finalgruppensiegern 
ein Teampreis überreicht werden. Mit 
dem «Prättigauer Trio» und dem 
«Team M» kämpften zwei vergangene 
Engadin-Open-Sieger um den Turnier-
ieg. Das Team «Thoram» erreichte bei 
einer zweiten Teilnahme erstmals die 
inalgruppe. 

Mit zwei Siegen holte sich das «Prätti-
auer Trio» nach 2014 einen weiteren 
urniersieg bei den Engadin Open. Das 
erner «Team M», welches in der Vor-
unde gegen Thoram noch 0:3 verloren 
atte, konnte sich im Finale mit einem 
:1-Sieg revanchieren und holte sich so-
it Platz 2. Die Junioren belegten in 

iesem Jahr die Plätze 18, 20 und 21. 
ie sie sich aber in den kommenden 

urnieren nach vorne arbeiten können, 
aben ihnen die Jungen-Teams «Know 
ame» mit Platz 16 und «Gegen uns 
ätten wir auch gewonnen» mit Platz 
lf vorgemacht. Gespannt darf man 
emnach auf die 22. Badminton Enga-
in Open am 12. November im nächs-

en Jahr schauen. Martin Balz
angliste Kids Turnier: 1. Dario Pöschla, 2. Valentina 
arkovic, 3. Felicia Ramponi, 4. Elina Paganini, 5. Aaron 
iger, 6. Leonie Simmen, 7. Sabrina Florin.
angliste Junioren: 1. Annika Frischknecht, 2. Michele 
iovanoli, 3. Seraina Baumann, 4. Lynn Preisig.
eam Rangliste: 1. Prättigauer Trio, 2. Team M, 3. 
horam, 4. Viva, 5. Galio, 6. Macao, 7. LaLuLa, 8. The 
urtles, 9. Budda, 10. Calanda Smash, 11. Gegen uns 
ätten wir auch gewonnen, 12. Ghost Raider, 13. Young at 
eart, 14. Tschütscharöl, 15. Team Smash oder so,  
6. Know Name, 17. Lian, 18. Team 20, 19. kämpfa 
ämpfa, 20. die Zwei lustigen Drei, 21. ils Rebers.
as «Prättigauer Trio» sicherte sich den diesjährigen Sieg am Badminton 
ngadin Open.   Foto: mad
antersiege für St. Moritzer Teams

Eishockey Nach einem teilweisen Un-
terbruch aufgrund der Verbandstermine 
ist die Nachwuchsmeisterschaft wieder 
in vollem Gange. Die Junioren A des 
EHC St. Moritz (unter Einbezug von En-
giadina-Spielern) haben ihre Aufholjagd 
auch gegen den Zweiten Prättigau-Herr-
schaft fortgesetzt. 9:5 siegten die St. Mo-
ritzer am letzten Sonntag. Dabei gab es 
Bemerkenswertes zu notieren: So erziel-
ten die Jungs von Gian-Marco Trivella zu 
Beginn des zweiten Drittels fünf Tore in-
nert 316 Sekunden und stellten das Sko-
re vom 1:2 auf 6:3. Die Gäste kamen um 
nicht mehr als zwei Tore heran. Beim 
EHC St. Moritz traf Nico Crameri gleich 
vier Mal ins gegnerische Gehäuse. 

Die U-17 Top des EHC St. Moritz (mit 
Engiadina) zeigten eine Woche nach der 
unglücklichen 2:3-Niederlage in Uzwil 
gegen den EHC Chur eine sehr diszip-
linierte und starke Leistung und siegten 
mit 2:0 Toren. Die Engadiner U-18-Na-
tionaltorhüterin Talina Benderer kam 
dabei auf der Ludains zu einem Shutout. 
In der U-17 A-Klasse setzte es anderer-
seits für den EHC Samedan zwei weitere 
hohe Niederlagen ab. 

Einen in dieser Höhe überra schen -
den 12:0-Kantersieg realisierten die 
U-15-Top des EHC St. Moritz gegen den 
drittplatzierten SC Rheintal. Die Partie 
auf der Ludains war bereits nach dem 
Startdrittel (6:0) zugunsten des Lea der -
teams aus dem Oberengadin ent-
schieden. Die St.  Moritzer liegen in der 
Region Ostschweiz mit drei Punkten Ab-
stand auf den EHC Bülach an der Ta-
bellenspitze. Bei den U-15 A mussten die 
Engadiner Mannschaften hingegen ho-
he Niederlagen einstecken, so auch  
Engiadina zu Hause gegen Lenzerheide-
Valbella. 

Zu einem weiteren Kantersieg kamen 
die U-13 Top des EHC St. Moritz am 
Sonntagvormittag im Sportzentrum 
von Celerina. Gegner Pikes Oberthur -
gau wurde mit 19:2-Toren nach Hause 
entlassen. Bei den U-13 A kam Poschia-
vo im Nachbarschafts-Derby gegen Sa-
medan ebenfalls zu einem Kanter-
erfolg, verlor aber hoch in Chur.         (skr)
U-20 A, Gruppe 2, Ostschweiz: St. Moritz – Prätti-
gau-Herrschaft 9:5.
Rangliste: 1. EHC Schaffhausen 8 Spiele/19 Punk-
te (57:19 Tore); 2. HC Prättigau-Herrschaft 8/15 
(67:27); 3. EHC Dübendorf 6/14 (25:14); 4. EHC 
St. Moritz 7/14 (32:23); 5. SC Weinfelden 8/12 
(20:31); 6. EHC Lenzerheide-Valbella 8/4 (13:40); 
7. GCK Lions 7/0 (10:70). 

U-17 Top Ostschweiz: Uzwil – St. Moritz 3:2; St.Mo-
ritz – Chur 2:0. 
Rangliste: 1. GCK Lions 14/42 (89:19); 2. HC Thur-
gau Young Lions 14/36 (76:24); 3. EHC Dübendorf 
16/33 (78:40); 4. EHC Winterthur 14/28 (56:30); 
5. SC Rheintal 15/23 (59:56); 6. EHC Chur 15/19 
(61.53); 7. EHC Bülach 16/19 (46:60); 8. EHC 
St. Moritz 14/16 (30:42); 9. EHC Uzwil 16/12 
(34:68); 10. SC Rapperswil-Jona-Lakers 16/11 
(48:125); 11. SC Herisau 14/7 (22:82). 

U-17 A, Gruppe 2 Ostschweiz: Samedan – Prätti-
gau-Herrschaft 2:7; Weinfelden – Samedan 16:2. 
Rangliste: 1. HC Prättigau-Herrschaft 7/19 (46:15); 
2. Glarner EC 7/14 (55:18); 3. SC Weinfelden 6/13 
(45:17); 4. EHC Lenzerheide-Valbella 6/10 (33:27); 
5. Dornbirner Bulldogs 6/10 (33:29); 6. EHC 
Schaffhausen 7/3 (32:61); 7. EHC Samedan 7/0 
(11:88). 

U-15 Top Ostschweiz: St. Moritz – Rheintal 12:0. 
Rangliste: 1. EHC St. Moritz 9/24 (63:21); 2. EHC 
Bülach 9/21 (56:27); 3. SC Rheintal 9/18 (33:38); 
4. EHC Urdorf 8/17 (42:29); 5. HC Thurgau Young 
Lions 9/15 (47:40); 6. SC Rapperswil-Jona-Lakers 
9/12 (32:38); 7. EHC Uzwil 9/12 (36:39); 8. EHC 
Winterthur 9/12 (48:39); 9. EHC Chur 10/10 
(41:67); 10. GCK Lions 8/3 (30:57); 11. EHC Dü-
bendorf 9/3 (26:59). 

U-15 A, Gruppe 3 Ostschweiz: Prättigau-Herrschaft 
– Samedan 20:2; Engiadina – Lenzerheide-Valbella 
0:6; Lenzerheide-Valbella – Poschiavo 12:2. 
Rangliste: 1. EHC Lenzerheide-Valbella 5/14 
(58:15); 2. HC Prättigau-Herrschaft 6/10 856:23); 
3. CdH Engiadina 5/9 (30:22); 4. HC Poschiavo 
4/3 (20:33); 5. EHC Samedan 4/0 (8:79). 

U-13 Top Ostschweiz: St. Moritz – Pikes Oberthur-
gau 19:2 (keine Ranglisten bei den U-13).

U-13 A, Gruppe 1 Ostschweiz: Lenzerheide-Valbella 
– Samedan 24:0; Chur – Poschiavo 15:3; Poschiavo 
– Samedan 19:1. (keine Ranglisten geführt). 
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Camichels Kür gegen Illnau-Effretikon
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Der EHC St. Moritz bleibt  
eine Wundertüte. Nach der  
Cup- Niederlage gegen einen  
Unterklassigen und dem  
verlorenen Derby gegen den CdH 
Engiadina zeigen die St. Moritzer 
die beste Saisonleistung und 
zerpflücken den Tabellenzweiten 
Illnau-Effretikon mit 7:2. Ein 
Spieler ragt dabei besonders 
hervor. 

DANIEL ZAUGG

Andreas Duschletta, Materialwart beim 
EHC St. Moritz, ist normalerweise kein 
Mann der grossen Gesten. Kassiert der 
EHC einen Treffer, dreht er sich, immer 
nah an der Spielerbank stehend und die 
Hände tief in den Hosentaschen, ein-
mal um und schüttelt ungläubig den 
Kopf. Trifft sein EHC, sieht man ihn zu-
frieden grinsend und ein wenig mit 
den Beinen wippend. Aber am Sams-
tagabend in der 55. Spielminute war al-
les etwas anders. Duschletta zeigte 
Emotionen. Zog eine Hand blitzschnell 
aus der warmen Hosentasche, streckte 
vier Finger in die Höhe und rief be-
geistert: «Wenn’s läuft, läuft’s. Das war 
seine vierte Kiste!»

Gemeint hatte er damit Marc Cami-
chel, der eben auf ein Zuckerpässchen 
von Eggimann mit seinem vierten 
Treffer zum 7:2-Endstand getroffen 
hatte. Und ja, Camichel war nicht nur 
seiner vier Treffer wegen der Mann des 
Spiels. Der schnelle und wendige Flü-
gelstürmer war vom Gegner kaum zu 
kontrollieren und verbuchte neben 
seinen Treffern noch zwei Assists. Das 
Sahnestück war aber zweifellos sein So-
lo in Unterzahl, welches er wiederum 
auf Zuspiel von Eggimann aus der eige-
nen Zone startend, souverän mit dem 
6:2 veredelte.

Als Team überzeugt
Aber nur Camichel hervorzuheben, 
wird der Leistung des Teams nicht ge-
recht. Die Engadiner legten los wie die 
Feuerwehr, und erst nach etwa fünf 
Minuten konnten sich die höher ein-
geschätzten Gäste aus der Umklamme -
rung lösen und ihrerseits die St. Morit-
zer unter Druck setzen. In dieser Phase 
hielt St. Moritz-Hüter Lony sein Team 
mit guten Paraden im Spiel. Die Druck-
phase der Gäste hielt nicht lange. 

In der 9. Minute entwischte Cami-
chel ein erstes Mal und traf zum 1:0. 
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nd nur zwei Minuten später stand es 
ach einem Powerplay-Treffer durch 

seppi auf Pass Camichels bereits 2:0. 
In der Folge überstanden die Einhei-
ischen zwei kleine Strafen und nutz-

en kurz darauf ihrerseits die zweite 
trafe gegen die Gäste zum 3:0 durch 
aas. Keine Minute später erhöhten 
ie jetzt entfesselt spielenden St. Morit-
er durch Bossi auf Pass des mit vier  
ssists glänzenden Eggimann zum 
ermeint lich entscheidenden 4:0. Ill-
au-Effretikon gab sich aber (noch) 
icht geschlagen, besann sich seiner 
tärken und kam kurz vor Ende der 
weiten Pausensirene zum ersten Tref-
er. Mit dem zweiten Treffer in der 45. 
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inute kam bei den Gästen wieder 
offnung auf, und sie belagerten in der 

olge den Kasten von Keeper Lony. 
ieser verhinderte mit mehreren star-

en Paraden, die vom Publikum und 
itspielern mit viel Applaus honoriert 
urden, den Anschlusstreffer. 

amichels Show
n der 48. Minute war dann endgültig 
amichel-Time auf der Ludains: Mit 

inem präzisen Schuss ins hohe Eck 
um 5:2 beendete dieser die Träume 
er Gäste auf Punkte. Und binnen nur 
ieben Minuten traf der Flügelflitzer 
anach noch zweimal zum letztlich 
ochverdienten 7:2. 
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t. Moritz muss sich in dieser Verfas -
ung in den nächsten Spielen vor kei-
em Gruppengegner zu verstecken. 
a lohnt sich aus Fan-Sicht auch ein 
lick in die Spielstatistik von Box- und 
owerplay: Zwei von drei gegneri-
chen Strafen nutzten die St. Moritzer, 
ährend sie in zwölf eigenen Unter-

ahl-Minuten keinen Gegentreffer 
innehmen mussten und gar durch 
amichel einen Shorthander erziel-

en.
HC St. Moritz – EHC Illnau-Effretikon 7:2 (2:0, 
:1, 3:1)
isarena Ludains 129 Zuschauer, SR: Aris Biaggi, 
irko Micheletti
Tore: 9. Camichel (Eggimann) 1:0; 11. Iseppi 
(Camichel, Haas, Ausschluss Beeler) 2:0; 33. 
Haas (Camichel, Ausschluss Swart) 3:0; 33. 
Bossi (Eggimann, Iseppi) 4:0; 38. Giacomelli 
4:1; 45. Beltrame (Förderreuther) 4:2; 48. Cami-
chel (Eggimann) 5:2; 53. Camichel (Eggimann, 
Ducolis, Ausschluss Ravo) 6:2; 55. Camichel 
(Hafner, Eggimann) 7:2.

Strafen: 
6 mal 2 Minuten gegen St. Moritz
3 mal 2 Minuten gegen Ilnau-Effretikon

St. Moritz: Lony (Del Negro); Haas, Ducoli, Roff-
ler, Koch, Spataro; Iseppi, Ravo, Hafner, Eggi-
mann, Camichel; Deininger, Berweger, Bassin, 
Crameri, Tichy; Bossi, Djurdevic.

Illnau-Efretikon: Bachofner (Werren); Swart, 
Wimber, Vögeli, Gretler, Fäh; Thaler, Zähner, Bee-
ler, Förderreuther, Tkachenko; Heuberger, Beltra-
me, Kuhn, Begert, Giacomelli.
ier Tore und zwei Assists. Marc Camichel vom EHC St. Moritz hatte entscheidenden Anteil am 7:2-Erfolg gegen Illnau-Effretikon. Foto: Daniel Zaugg
Erster Auswärtssieg für Engiadina

ach dem Derby-Sieg am  
ittwoch gewinnt der CdH  

ngiadina am Samstag auch 
rstmals auswärts: Die  
nterengadiner besiegen den 
HC Dürnten Vikings mit 4:3.  
it diesem wichtigen Sieg  

ann sich Engiadina für die  
eimniederlage gegen  
ie Zürcher revanchieren.

ICOLO BASS

Wir waren die bessere Mannschaft 
nd haben verdient gewonnen», sagte 
enny Wunderer nach dem Sieg am 
amstag gegen den EHC Dürnten Vi-
ings. Die Unterengadiner dominier-
en über weite Strecken das Spiel. Diese 
berlegenheit konnte Engiadina aber 
icht in Tore umsetzen. Die Zürcher 
ingegen nutzten ihre Möglichkeiten 
nd gingen zweimal in Führung. Nach 
em 3:2 für Dürnten Vikings in der 29. 
inute setzte Wunderer ein Zeichen 

nd wechselte den Torhüter. Noch vor 
er zweiten Drittelspause konnte En-
iadina durch Sandro Ritzmann aus-
leichen. Und direkt nach der Pause, in 
er 42. Minute, erzielte Riet à Porta den 
ntscheidenden Treffer zum 4:3 für En-
iadina. Auch wenn Dürnten Vikings 
icht mehr reagieren konnte, blieb die 
artie bis zur Schlusssirene umkämpft. 
as Spiel endete dann auch in einer 
ilden Rangelei, wobei Mario Senn 

Dürnten Vikings) und Linard Schmidt 
Engiadina) noch je eine Spieldauerdis-
iplinarstrafe einfingen. 

Der CdH Engiadina gewann das Spiel 
chlussendlich mit 4:3 und reiste mit 
em ersten Auswärtssieg in dieser Saison 
ach Hause. Mit sechs Punkten aus zwei 
pielen innerhalb von drei Tagen klet-
tern die Unterengadiner wieder über den 
Strich. Am Samstag folgt das nächste 
Heimspiel gegen den EHC Kreuzlingen-
Konstanz.
EHC Dürnten Vikings – CdH Engiadina 3:4 (1:1, 
2:2, 0:1)
Eissporthalle Bäretswil – 134 Zuschauer – SR: 
Leutenegger/Spring
Tore: 14. Mauro Noggler (Ritzmann, Dario 
Schmidt) 0:1; 16. Deubelbeiss (Marzan, Senn) 
1:1; 22. Köfer (Thoma, Hardmeier) 2:1; 24. Ruben 
(Mayolani, Ritzmann, Ausschluss Duss) 2:2; 29. 
Köfer (Stuber, Hardmeier) 3:2; 37. Ritzmann (Mau-
ro Noggler) 3:3; 42. à Porta (Linard Schmidt) 3:4.
Strafen: 8 mal 2 Minuten plus Spieldauerdiszipli-
narstrafe (Senn) für Dürnten Vikings; 8 mal 2 Mi-
nuten plus Sieldauerdisziplinarstrafe (Linard 
Schmidt) gegen Engiadina. 
Dürnten Vikings: Lüber (Bona); Steinegger, Deu-
belbeiss, Hofer, Stuber, Cereghetti, Dietrich; De 
Martin, Senn, Marzan, Köfer, Hardmeier, Thoma, 
Trepp, Duss, Humbert, Imperiali.
Engiadina: Bächler (Bolinger 29.); Rebelo, Livio 
Noggler, Stecher, Schlatter, Benderer, Ruben; Ritz-
mann, Mauro Noggler, Dario Schmidt, Linard 
Schmidt, Mayolani, à Porta, Salis, Wieser, Toutsch. 
Bemerkungen: Engiadina ohne Gantenbein, Gu-
dench Camichel, Men Camichel, Compagnoni, 
Fleischmann, Rocha, Pinösch, Spiller.
Viele Zuschauer in der 3. Liga

Eishockey Die zweite Runde der 
3.-Liga-Eishockey-Meisterschaft der 
Gruppe 2 brachte Favoritensiege. Der 
HC Poschiavo siegte in Vicosoprano 
im Tal-Derby vor 145 Zuschauern ge-
gen Bregaglia mit 6:3 Toren. Fünf ver-
schiedene Schützen trafen für die 
Puschlaver. 88 Fans sahen am Sams-
tagabend in Zernez den Kantersieg 
des Gruppenfavoriten gegen Silvapla-
na-Sils. 13:1 siegten die Zernezer, bei 
denen Marino Denoth als vierfacher 
Torschütze glänzte. Er führt die Sko-
rerliste nach zwei Runden mit bereits 
acht Punkten an. Ebenfalls in Zernez 
spielen musste der SC Celerina bei sei-
nem Heimspiel gegen den HC Albula 
(Bergün/Filisur). Vor 52 Fans holten 
die Oberengadiner einen 4:2-Erfolg 
mit vier verschiedenen Torschützen. 
Schliesslich siegte der EHC Samedan 
im Nachbarschafts-Derby gegen La 
Plaiv mit 5:3 Toren. Vor 51 Zuschau -
ern in Promulins gingen die Sa -
medner bis zur 47. Minute mit 5:0 in 
ührung, ehe Gudench Camichel 
der am Mittwoch noch vierfacher 
orschütze für Engiadina gegen 
t. Moritz war) dreimal für La Plaiv 
raf. 

Am nächsten Samstag kommt es in 
er Gruppe 2 zu drei Partien: Leader 
ernez empfängt Samedan zum Spit-
enkampf (20.00 Uhr), Bregaglia tritt 
u Hause gegen Silvaplana-Sils an 
20.00 Uhr, Vicosoprano), und Celeri-
a kann im heimischen Sportzen-

rum gegen den CdH La Plaiv spielen 
19.30 Uhr).           (skr)
. Liga, Gruppe 2, die Resultate vom Samstag: Ho-
key Bregaglia – HC Poschiavo 3:6; HC Zernez – 
C Silvaplana-Sils 13:1; SC Celerina – HC Albula 
:2; EHC Samedan – CdH La Plaiv 5:3. 

. Zernez 2 Spiele/6 Punkte (21:2 Tore); 2. Same-
an 2/6 (8:4); 3. Poschiavo 2/6 (7:3); 4. Bregaglia 
/3 (12:6); 5. Celerina 2/3 (5:5); 6. La Plaiv 2/0 

4:13); 7. Albula 2/0 (2:13); 8. Silvaplana-Sils 2/0 
1:14).
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iesen, Speck und Ämter – das Oberengadin im 16. Jahrhundert
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Im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe «forum refurmo» der  
reformierten Kirchgemeinde 
Oberengadin hielt der Historiker 
Guadench Dazzi aus S-chanf in 
Zuoz einen abwechslungsreichen 
Vortrag mit spannenden Einbli-
cken ins Leben im Oberengadin 
zur Zeit der Reformation. 

Das 16. Jahrhundert wird als Epoche 
der «Renaissance» bezeichnet. Kunst 
und Wissenschaft standen in hohem 
Ansehen, und der Handel blühte. Mit-
tendrin war das Engadin Drehscheibe 
für den Nord-Süd-Handel. Je nach Be-
darf betätigten sich die Engadiner als 
e
a
v
E
i
m
t
h
S
M
d
i

aniel Zaugg

fg
aufleute oder Handwerker, einige ka-
en zu Geld und bildeten eine sehr 
obile Oberschicht im Tal. 

as Leben einer Engadiner Familie 
ilgia Dusch war die reichste Frau in 
uoz. Sie heiratete Antoni Travers, der 
Mastrel», also Landamman, von Zuoz 
urde. Ihre Tochter Ursina Travers ehe-

ichte später Fadri Salis. Die Familie Sa-
is stammte ursprünglich aus Promon -
ogno und wohnte in Samedan in der 
hesa Planta. Da der Name «Travers» 

u jener Zeit weit «klangvoller» war als 
Salis», nahm Fadri Salis den Familien-
amen seiner Frau an. Fadri Travers be-
leidet in der Folge hohe Ämter im Un-
ertanengebiet Chiavenna, ist viel 
nterwegs, korrespondiert mit wichti-
en Persönlichkeiten und bemüht sich 

m sogenannten «Speckkrieg» von 
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565 um ein Bündnis mit Frankreich. 
ein Sohn heiratet indes eine von Plan-
a, deren Familie sich wiederum für die 
egenpartei Österreich und Spanien 

insetzt. So findet im Engadin Welt-
olitik im Kleinen statt.

as Oberengadin wird reformiert 
ereits Jahre vor der Reformation ge-
oss die Kirche im Oberengadin weit-
ehende Autonomie vom Bischof in 
hur, so stand ihr beispielsweise seit 
524 das Recht zu, eigenständig über 
farrpersonen zu verfügen und sie je-
erzeit auch zu entlassen. Vor diesem 
intergrund war die Reformation im 
berengadin, wie Guadench Dazzi in 

einem Referat anmerkte, eine Art «Ka-
alysator» für eine Entwicklung, die be-
eits lange zuvor eingesetzt hatte. In ei-
er Abstimmung beschloss Pontresina 
1548 zum reformierten Glauben über-
zutreten, vier Jahre später folgte Zuoz, 
bis 1577 schliesslich St. Moritz als letzte 
Gemeinde im Oberengadin die Kon-
fession wechselte. Aufruhr und Bilder-
sturm blieben Ausnahmen, Statuen 
und andere Insignien des katholischen 
Glaubens wurden einfach nach Italien 
verkauft. Geschichten wie die über die 
«Pietigots» von Pontresina, die angeb-
lich ihre Heiligen in den Flaz warfen, 
sind nicht belegt. 

Gelebte religiöse Toleranz 
Den pragmatischen Umgang mit der 
Konfession zeigt folgendes Beispiel: Die 
Bürger von Chamues-ch wechselten 
1561 zum reformierten Glauben, fan-
den aber keinen reformierten Pfarrer, 
so änderte kurzerhand der katholische 
Priester vor Ort den Ritus von der Mess-
feier hin zum Predigtgottesdienst – und 
schon war das Problem gelöst.

Die Gegensätze der beiden Konfessio-
nen spitzten sich erst gegen Ende des 
16. Jahrhunderts zu, gipfelten 1618 im 
30-jährigen Krieg und bestehen man-
cherorts bis heute. Religiöse Toleranz, 
das bewies der Vortrag, ist keine moder-
ne Erfindung. 

Die Bildungsreihe «forum refurmo» 
setzt sich am Freitag, 22. April 2022 im 
Gemeindesaal in Celerina mit einem 
Referat des Sprach- und Literatur -
wissenschaftlers Rico Valär zur Ent-
wicklung der Sprache während und 
nach der Reformationszeit fort.

 Ester Mottini
Auf www.refurmo.ch findet sich in der 
Rubrik «Blog» ein ausführlicher Bericht 
zum Vortrag.
In memoriam
Ingelore Balzer (1935 bis 2021)
Manchmal begegnet man einem Men-
schen und ist sich in diesem Moment 
der ersten Begegnung gar nicht bewusst, 
dass dieses Zusammentreffen lebens-
bestimmend sein wird. Das ist mir mit 
Ingelore Balzer passiert. Wir trafen uns 
1967 anlässlich eines AfH-Kurses (heute 
IAM) auf der Burg Fürsteneck. Sie leitete 
bei diesem Lehrgang, stellvertretend für 
eine erkrankte Kollegin, die Gamben-
gruppe. Ich, noch Gymnasiast, war Teil-
nehmer bei den Blockflöten. Damals war 
s oft üblich, dass abends nach der Kurs -
rbeit Konzerte unter der Mitwirkung 
on Kursteilnehmern stattfanden. Am 
nde eines solchen Konzertes, bei dem 

ch ein Blockflötenkonzert von Tele-
ann gespielt hatte, kam Ingelore spon-

an auf mich zu, und ich höre es noch 
eute, wie sie sagte: «Fabelhaft. Haben 
ie schon mal daran gedacht, bei Hans-

artin Linde in Basel zu studieren?» Mit 
iesen wenigen Worten setzte sie etwas 

n Gang, für das ich ihr mein Leben lang 
ankbar sein werde! Sie vermittelte den 
ontakt zu Linde. Und nach dem Abitur 

and ich mich im Oktober 1969 in der 
lockflötenklasse von Hans-Martin Lin-
e an der Schola Cantorum Basiliensis 

Musikhochschule Basel) wieder. Das 
arf man wohl «Schicksal» nennen. Oh-
e Ingelore wäre mein Leben ganz an-
ers verlaufen. Ich kam nach Basel, und 
ie reiste nach Hamburg ab, um bei Jo-
annes Koch ihr Gambenstudium zu ab-

olvieren. Ich begleitete sie zum Bahn-
of und half ihr, ihr umfangreiches 
epäck im Schlafwagen zu verstauen. 
iel Gepäck und viele Tränen. So ver-
bschiedeten wir uns. Vor uns beiden lag 
ine etwas unsichere Zukunft. Telefo-
isch und per Briefpost klagten wir uns 
egenseitig unser Heimweh!

Sie verliess damals Basel und die 
chweiz ungern, waren ihr doch Stadt 
nd Land nach ihrem Zuzug aus 
eutschland zur neuen Heimat gewor-
en. In Basel hatte sie als Sekretärin (ihr 
rster Beruf) gearbeitet, und nebenbei 
atte sie an der Schola bei Hannelore 
ueller Gambenunterricht genommen.
Nach dem Studienabschluss an der 
usikhochschule in Hamburg kam sie 

ofort wieder zurück in die Schweiz und 
og nach St. Moritz, wo sie an der Musik-
chule Oberengadin Gambe, Fidel und 

usikalische Grunderziehung unter-
ichtete. Ingelore war die geborene Päda-
ogin. Wenn man sie bei der Arbeit mit 
indern erlebte, wurde man förmlich 
itgerissen von ihrer Fantasie und ih-

em Schwung, den sie dabei entwickelte. 
Aber auch in der Arbeit mit erwachsenen 
Laien war sie überaus erfolgreich. Meh-
rere Jahre lang fuhr sie regelmässig von 
St. Moritz aus nach Winterthur und lei-
tete am dortigen Konservatorium an der 
Laienabteilung eine Gambenklasse. Sie 
hat damals vielen Schülerinnen und 
Schülern ihre eigene Begeisterung für 
die Gambe vermittelt, von denen viele 
noch heute das Instrument spielen.

Als gefragte Kursleiterin war sie in 
Deutschland, Österreich und vor allem 
in der Schweiz aktiv. Viele Jahre leiteten 
wir gemeinsam in der Laudinella in 
St. Moritz gemeinsam einen Kurs. Das 
ich dort mitarbeiten durfte, hatte ich 
auch ihr zu verdanken.

Als konzertierende Musikerin war sie 
vor allem im Engadin und in ganz Grau-
bünden unterwegs. Mit Freude denke ich 
an unsere vielen gemeinsamen Konzerte 
zurück. Wir haben uns damals so quasi 
durch viele schöne, alte Kirchen «durch-
gespielt». Mit von der Partie war vor al-
lem der Organist Heinz-Roland Schnee-
berger. Ebenso wirkte ab und zu Willi 
Gohl als Cembalist mit. Margreth Furrer-
Vogt und Josefine Hocher waren unsere 
Sopranistinnen. Und ab und zu gesellte 
sich Susanne Humbel-Schön mann 
(Blockflöte) zu unserem Ensemble.

Unvergessen bleiben mir die Auf-
führungen von Abels Sonate G-dur 
auf der Diskantgambe und die Varia-
tionen über «La Follia» von Marais (ge-
spielt auf ihrer wunderschönen Tiel-
ke-Kopie von Jordan, von uns liebevoll 
die «Grossmutter» genannt). Auf mei-
nen Wunsch hin spielte sie diese bei-
den Werke – natürlich neben anderen 
Kompositionen für Gambe – immer 
wieder in unseren Program men. Un-
sere gemeinsamen Lieblinge waren 
die Triosonaten in d-moll und g-moll 
für Altblockflöte, Diskantgambe und 
Basso continuo von Telemann. Wie 
oft haben wir diese gespielt.

Ingelores Leben war nicht immer ein-
fach. Es war gezeichnet von Krankhei-
ten und Operationen. Aber nie hat sie 
ihren Optimismus und ihre Fröhlich-
keit verloren. Das blieb auch so, als ihr 
aus gesundheitlichen Gründen das 
Gambenspiel nicht mehr möglich war. 
Mit grossem Elan hat sie sich dann den 
Tasteninstrumenten zugewendet. Ne-
ben der Gambe galt nämlich ihre grosse 
Liebe dem Klavier. Besonders den Wer-
ken von Chopin war sie sehr zugetan. In 
den letzten Jahren spielte sie oft Orgel 
in Gottesdiensten und das Cembalo bei 
Auftritten mit ihrer Kammermusik-
gruppe.

Literatur war für sie – neben der Musik 
– ein wichtiger Bestandteil ihres Lebens. 
Die Liebe zur Literatur in ihrer ganzen 
Vielfalt teilte sie auch mit anderen, be-
sonders älteren Menschen, in vielen Le-
sungen, welche sie gestaltete.

Ingelore Balzer hat ihren Mitmen -
schen viel gegeben und geschenkt: als 
Musikerin, als Musikpädagogin und mit 
ihren Lesungen. Viele werden sich ihrer 
in Dankbarkeit erinnern. Mir fehlt sie 
sehr! Danke, Ingelörchen, für alles!!

 Manfred Harras
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Der Herr ist meine Zuversicht. Psalm 103, 13

Foto: Daniel Zaugg

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben
nicht mehr selbst gestalten kann, 
ist der Weg zur Freiheit.

Abschied und Dank

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von meinem  
geliebten Ehemann, unserem Vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel

Otmar Conrad-Fankhauser
26. Januar 1940 – 21. November 2021

Die Trauerfeier findet am 24. November 2021 um 14.00 Uhr ab der Aufbahrungskapelle  
Funebra statt.

In stiller Trauer:

Sonja Conrad-Fankhauser  

Prisca und Reto Böhlen mit Mirco und Flavio

Grazian und Barbla Conrad mit Mic,  
Mevina und Medea 

Florian und Rosmarie Conrad mit Jasmin

Fabian und Petra Conrad mit Fadrina und Nico

Georg Conrad

Peter und Irena Conrad

Ubald Altermatt

Anverwandte, Bekannte, Freunde 

Wir danken allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlen und ihre Anteil-
nahme zum Ausdruck bringen, für die zahlreichen Beileidsbezeugungen, die persönlichen 
Worte, stillen Umarmungen und den Blumenschmuck.

Ein Dank an das Ärzteteam, das Pflegepersonal des Spital Sta. Maria, die Spitex und an 
Pfarrer Gregor Niggli für die tröstenden Worte.

Anstelle von Blumenspenden gedenke man dem Center da sandà Val Müstair in Sta. Maria, 
IBAN CH23 0077 4130 2390 9490 0, Vermerk: Otmar Conrad 

Traueradresse:

Sonja Conrad 
Senda da Scoula 23A 
7537 Müstair

Abschied und Dank

Ein erfülltes, geprägtes Leben ist zu Ende gegangen. 
Deine Liebe, Güte und positive Lebenseinstellung wird uns 
in unserem Leben weiterhin begleiten!

In Liebe, Dankbarkeit und unvergesslichen Erinnerungen,
nehmen wir Abschied von unserer geliebten Mutter, Nona und Schwiegermutter

Menga Gilly-Allemann
14. Mai 1937 – 19. November 2021

Wir danken allen, die Menga mit Liebe und Freundlichkeit begegnet sind. 
Ein herzlicher Dank geht an die Spitex Oberengadin für die langjährige, herzliche Betreu-
ung und dem Center da sandà Val Müstair für die letzte liebevolle Begleitung. Vielen Dank 
allen, die Menga besucht haben.

In stiller Trauer:

Ambrosi und Pia Gilly

Gian Paul Gilly und Christine

Cornelia Gilly

Carla und Schimun Meng mit Kindern

Die Abdankung findet am Freitag, 26. November 2021 um 13.30 Uhr in der Kirche San Luzi 
in Zuoz statt, anschliessende Beisetzung auf dem Friedhof.

 In hoffnungsvoller Liebe - die Trauerfamilie.

Traueradresse:

Trauerfamilie Gilly
Dorta 65
7524 Zuoz



WETTERLAGE

Ein Hoch über dem Atlantik wird zum wetterbestimmenden Element der 
nächsten Zeit. Während der ersten Wochenhälfte schiebt dieses Hoch 
nochmals einen Ausläufer zu den Alpen vor, sodass die eingeflossene 
Kaltluft von der Höhe her stark abzutrocknen beginnt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Tiefe Wolken räumen der Sonne zunehmend etwas Platz ein! Der Tag 
startet in ganz Südbünden stärker bewölkt durch mehrschichtige, oftmals 
hochnebelartige Restbewölkung. Doch rasch bekommt die Wolkendecke 
Lücken und mancherorts lösen sich die Wolken auch verstärkt auf, sodass 
die Sonne sich schon bald zum Wettergeschehen mischen kann. Vieler-
orts bleiben aber auch etwas hartnäckigere, tiefer liegende Wolkenbänke 
zurück, welche sich in den Tälern meist nicht restlos auflösen, sondern in 
der kommenden Nacht sogar nochmals etwas kompakter werden.

BERGWETTER

Die Hochgebirgslagen zeigen sich eindeutig wetterbegünstigt. Oberhalb tief 
liegender Wolken bleiben diese meist frei. Die Sonne ist um diese Jahres-
zeit zu schwach, die Hangwolken werden selbst an den Südhängen kaum 
in die Höhe wandern können. So bleibt es in der Höhe ganztags sonnig.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
– 1°/ 5°

Zernez
– 2°/3°

Sta. Maria
0°/ 4°

St. Moritz
– 3°/ 0°

Poschiavo
3°/ 7°

Castasegna
5°/ 7°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m)  0° Sta. Maria (1390 m)   2°
Corvatsch (3315 m) – 8° Buffalora (1970 m) – 2°
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 1° Vicosoprano (1067 m)       4°  
Scuol (1286 m)  0° Poschiavo/Robbia (1078 m) 4  ° 
Motta Naluns (2142 m) – 4°

Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
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E
ngadiner dominieren 
Hotel-Rating
Tourismus Das alljährlich im Novem-
ber erscheinende Winterhotel-Rating 
der SonntagsZeitung sieht auch diesmal 
die Engadiner Häuser in bester Form. Au-
tor Karl Wild lobt vor allem die Fünf-
Sterne-Häuser der Region und den Auf-
steiger schlechthin, das Hotel Walther in 
Pontresina, das in der Kategorie der Vier-
Sterne-Häuser einen Sprung vom 7. auf 
den 3. Platz gemacht hat. «Der heimli-
che Star neben den Palästen von St. Mo-
ritz», lobt Wild. Dazu kommt, dass das 
zum Walther gehörende Drei-Sterne-
Haus Steinbock in Pont resina zu den 
Aufsteigern gehört. Es ist neu in die Liste 
der besten 25 Drei-Sterne-Hotels auf-
gerückt. Einen Sprung voran machte 
auch das Meisser Resort in Guarda (von 
10 auf 4). Weitere Engadiner Hotels bele-
gen Podestplätze, das Kulm St. Moritz 
liegt bei den Fünf-Sterne-Häusern auf 
Rang zwei, wie erwähnt das Walther im 
Vier-Sterne-Bereich auf Platz drei und im 
Drei-Sterne-Segment bleibt die Chesa 
Randolina in Sils-Baselgia Zweite hinter 
dem Haus Spitzhorn in Saanen-Gstaad. 
Auf Platz eins in der Fünf-Sterne-Kate -
gorie liegt das Chedi Andermatt, bei den 
Vier-Sterne-Herbergen liegt erneut das 
Wellness&Spa-Hotel Pirmin Zurbriggen 
in Saas Almagell an erster Stelle, vor dem 
Guarda Val in Lenzerheide-Sporz. 

Generell dominieren die Engadiner 
Luxushotels die höchste Kategorie. 
Neun der 25 besten Winterhotels mit 
fünf Sternen finden sich in unserer Regi-
on. Vier (aus 25) sind es im Vier-Sterne-
Bereich und sieben im Drei-Sterne-
Segment (aus 25).             (skr)   
Die Platzierungen der Engadiner im Hotel-Rating der 
75 besten Winterhotels.

5 Sterne (25 Rangierungen): Kulm St. Moritz (2.); 
Suvretta House St. Moritz (4.); Badrutt’s Palace 
St. Moritz (5.); In Lain Hotel Cadonau Brail (12.); Kro-
nenhof Pontresina (13.); Waldhaus Sils-Maria (14.); 
Carlton Hotel St. Moritz (17.); Kempinski St. Moritz 
(20.); Giardino Mountain Champfèr-Silvaplana (21.). 

4 Sterne (25 Rangierungen): Walther Pontresina 
(3.); Belvédère Scuol (10.); Chasa Montana Sam-
naun (14.); Nira Alpina Silvaplana-Surlej (19.).

3 Sterne (25 Rangierungen): Chesa Randolina Sils-
Baselgia (2.); Meisser Resort Guarda (4.); Waldhaus 
am See St. Moritz (6.); Sporthotel Pontresina (7.), 
Krone La Punt (8.); Albris Pontresina (14.); Stein-
bock Pontresina (18., neu).
Irische Folkmusik trifft auf Engadiner Lieder

Britische Kultur gehört zum Lyceum Alpinum Zuoz dazu wie die Nusstorte zum Enga-
din. Neu aber ist, dass sich traditionelle irische Folkmusik mit Engadiner Musikerin-
nen und Musiker verbindet. Zum dritten Mal fand ein Konzert dieser Art im Zuoz Glo-
be statt. «Das Konzept ist ganz einfach», erklärt Ivo Bärtsch. Er ist nicht nur Leiter 
des Theaters Zuoz Globe, sondern auch Teil des Musikensembles «The Alpine Ro-
vers». «Mit irischer und Engadiner Musik wollen wir die beiden Kulturen verbinden.» 
Das Ensemble der Musiker bildete sich 2015 aus dem Kreis von Mitarbeitenden 
des Lyceums. Was anfangs mit kleinen Darbietungen im Kollegenkreis begann, 
orgt jetzt für ein ausverkauftes Haus im Zuoz Globe. In der dritten Auflage gastierte 
m vergangenen Samstag Martina Linn, erfolgreiche Engadiner Songwriterin, in  
uoz. Ein bunter Strauss aus Engadiner Liedern und irischen Folksongs sorgte für ei-
en unterhaltsamen Abend beim Publikum. Den Anfang dieser besonderen Konzert-
eihe machten die Bands «Prefix» und «Las Lodolas» unter der Leitung von Werner 
teidle. «Wir hoffen, weitere einheimische Musiker und Musikerinnen für ein Doppel-
onzert gewinnen zu können», so Bärtsch. Mit der App «EngadinOnline» kann das Vi-
eo hinter diesem Bild aktiviert werden. (mw)                                           Foto/Video: Mayk Wendt
Veranstaltung
Sprachen- und 
Dialektvielfalt 
J

 

St. Moritz Am Mittwoch, 24. November, 
findet um 20.30 Uhr ein Referat und Ge-
spräch mit der Doktorandin Noemi 
Adam-Graf über die wahrgenommene 
und gelebte Sprachen- und Dialektviel -
falt im Kanton Graubünden statt. Das 
Gespräch im Hotel Reine Viktoria in 
St. Moritz wird von Mirella Carbone mo-
deriert. Die Dreisprachigkeit Graubün-
dens wird im Sprachengesetz als Wesens-
merkmal des Kantons Graubünden 
beschrieben. Doch wie wird diese 
sprachli che Vielfalt von der Bevölkerung 
wahrgenommen? Was wissen die Be-
wohnerinnen und Bewohner darüber? 
Ist die Mehrsprachigkeit Last oder Lust 
oder gar beides? Das den ganzen Kanton 
umfassende Forschungsprojekt der Lin-
guistin Noemi Adam-Graf geht diesen 
Fragen nach und zeigt, wie spannend, 
diskussionswürdig und komplex sich die 
sprachliche Situation in Graubünden 
darstellt. In ihrem Referat wird sie spe-
ziell auf die Lage im Engadin und in den 
Südtälern Bezug nehmen. Ein Covid-
Zertifikat ist erforderlich. Eine Reser-
vation ist empfohlen.  (Einges.)
Reservation: kultur@laudinella.ch, 
+41 81 836 06 03
ass-Lustige kommen 
auf ihre Kosten
La Punt Chamues-ch Kürzlich fand 
die Versammlung des Jassclubs Ober-
engadin statt. Clubpräsident Urs Nieder-
egger konnte 24 Mitglieder begrüssen. 
Der Jassclub hat bereits nach dem ersten 
Jahr seit der Gründung 49 Aktivmit-
glieder, was die grosse Jass-Begeisterung 
im Oberengadin unterstreicht. Die be-
liebten Jass-Abende im Gemeindesaal La 
Punt Chamues-ch und das gesellige Bei-
sammensein werden geschätzt, sollen 
beibehalten und zusätzlich mit weiteren 
Jass-Varianten wie Differenzler oder 
Coiffurejass ergänzt werden. Erster Club-
meister des Jassclub Oberengadin ist 
Riccardo Laudenbacher aus La Punt 
Chamues-ch.  (Einges.)
1. Riccardo Laudenbacher 2. Vreni Barandun 
3. Reini Schmid 4. Tina Nuotclà 5. Fina Bellini 
6. Devi Soni 7. Doris Morandi 8. Lys Roner 9. Urs 
Brander 10. Urs Niederegger
Weitere Jassfreunde können sich gerne beim 
Club melden unter: 081 854 13 14 oder 
sekretariat@lapunt.ch




